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N Die Vollmachten Thiers. 
1 Die Erſcheinung, welche die Erſatzwahlen vom 2. Juli 
A; Orgerufen, deren Hervortreten die Debatte über die 
buche Frage beſchleunigt, iſt nun wirklich zu Tage ge⸗ 
RM: es exiſtirt in der franzöſiſchen Nationalverſammlung 
le ſtarke Partei, welche es nicht dabei bewenden läßt, 
I Regierung kleine Nadelſtiche zu verſetzen, ſondern welche 
n Zweifel an der Unentbehrlichteit des Herrn Thiers in 
Praxis überzuſetzen beſtrebt iſt. Volle Klarheit über 
in der franzöſiſchen Volksvertretung beſtehenden Strö⸗ 
wagen hat der Antrag des linken Centrums gebracht, 
1 eu Bordeaux dem Herrn Thiers übertragenen Voll⸗ 
achten um drei Jahre zu verlängern, und daß er dies 
zan, iſt das Beſte am ganzen Antrage. 
s unterliegt keinem Zweifel, daß der Antrag des linken 
zürums, im Einverſtändniß mit den Führern der ge⸗ 
Rh digten Linken, von Thiers ſelbſt hervorgerufen worden 
. Thiers war ſcharfblickend genug, die Mißgunſt der 
narchiſten zu erkennen, und er ſchloß mit Recht, daß 
i eſtändig zum Vorſchein gebrachten Meinungsdifferenzen 
Ih, Gen der Mehrheit der Nationalverſammlung und ihm 
ſeine Stellung ſehr bedenklich werden könnten, ja daß 
ines Tages, bei irgend einem beliebigen Anlaß, vor 
a lternative geſtellt ſein werde: entweder zurückzutreten 
ll der monarchiſtiſchen Mehrheit, die ihn jetzt als einen 
ſätcünnigen betrachtet, in allen Stücken zu Willen zu 
* Dem zuvorzukommen, griff er zu der Regierungs⸗ 
een welche ihm bei feinen napoleoniſchen Studien am 
Ir a zuſagte: zum Conſulat, welches ihm, im Vergleich 
Bag elung eines conſtitutionellen Monarchen, eine große 
Joel verleiht und ſeine Stellung wenigſtens für die 
enen drei Jahre zu einer geſicherten macht. Das linke 
0 m, die eigentliche Regierungspartei, kam dieſen 
Den gern entgegen, weil durch die Verlängerung der 
machten des Herrn Thiers auf drei Jahre jeder 
echiſtiſche Mehrheitsbeſchluß auf dieſe Zeit verhindert 
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und die Republik zu einer beſtehenden Staatseinrichtung 
gemacht wurde, welcher nach drei Jahren der Bürger und 
der Landmann um der lieben Ordnung willen zugeſtimmt 
haben würde. So wurde denn der Antrag Rivet einge⸗ 
bracht, mit einigen Zuſätzen verſehen, die die Monarchiſten 
zu ködern beſtimmt waren, und man glaubte, das Spiel 
gewonnen zu haben. Aber die Monarchiſten, denen man 
überhaupt eine große Regſamkeit und einen practiſchen 
Blick zuſprechen muß, traf man nicht unvorbereitet; ohne 
daß man es erwartete, brachten dieſe einen Gegen⸗Antrag 
ein, welcher ſich darauf beſchränkte, Herrn Thiers das un⸗ 
verminderte Vertrauen der Verſammlung auszudrücken und 
die ihm in Bordeaux verliehenen Vollmachten aufs Neue 
zu bekräftigen. Dadurch kam Thiers in die eigenthümliche 
Lage, für den Antrag ebenſo wie für den ihm ſelbſt an⸗ 
genehmen Antrag die Dringlichkeit befürworten zu müſſen, 
weil beide eine für ihn ſchmeichelhafte Außenſeite zeigten, 
während er andernfalls den Antrag der Monarchiſten ſicher 
einer Commiſſion zu überweiſen empfohlen habe würde, 
wo er für immer begraben worden wäre. 


Die Ueberraſchung, welche der Gegen-Antrag Adnet's 
hervorrief, wich bald den ſhätigen Verſuchen, ihn dadurch 
zu Falle zu bringen, daß man dem Antrage Rivet's die 
Unterſtützung der Neutralen und des Centrums und da⸗ 
durch die Majorität verſchaffte. Die Verhandlungen, die 
unterdeß von beiden Seiten geführt wurden, entziehen ſich 
noch der Oeffentlichkeit; es ſcheint indeß, daß die Be⸗ 
mühungen der Linken erfolglos blieben und auch die Wünſche 
der Monarchiſten dadurch gekreuzt wurden, daß der Herzog 
von Aumale, den ſie für den Fall, daß Thiers abdanken 
ſollte, als Präſident in Bereitſchaft hielten, dieſe Candida⸗ 
tur aus irgend einem Grunde ablehnte. Dadurch erklärt 
ſich die Bereitwilligkeit auf beiden Seiten, einen Compro⸗ 
miß einzugehen, der in einem dritten, ſpäter eingebrachten 
Antrage von Chambrun ſeinen Ausdruck fand. Thiers 
ſoll unter dem Titel eines Präſidenten der Republik die 
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ihm durch den Act von Bordeaux übertragenen Functionen 
fortführen, welcher Act übrigens erneut beſtätigt und ohne 
jegliche Beſchränkung in Bezug auf die Dauer gewährleiſtet 
wird; die Nationalverſammlung geht nicht eher auseinander, 
als bis ſie die Conſtitution Frankreichs feſtgeſtellt hat; 
der Präſident läßt alle Geſetzentwürfe durch verantwort⸗ 
liche Miniſter vorlegen. 

Welche Ausfichten einer von dieſen drei Anträgen hat, 
iſt in dieſem Augenblicke noch ſchwer zu ſagen. Je nach 
den eigenen Anſchauungen und Wünſchen ſchreibt jeder 
Berichterſtatter derjenigen Partei den Sieg zu, der er ver⸗ 
hältnißmäßig am nächſten ſteht. Uns in Deutſchland fehlt 
natürlich um ſo mehr der Maßſtab für eine Prophezeihung, 
als bei der bekannten Sinnesart der Franzoſen der Aus⸗ 
gang einer Kriſis ſich am allerwenigſten berechnen läßt, 
vielmehr daſelbſt zuweilen gerade das ſich ereignet, was 
man für das Uuwahrſcheinlichſte hielt. Wie jedoch auch 
der Ausgang in der Angelegenheit ſein möge, deren Ver⸗ 
lauf wir ſoeben beſchrieben, er wird mit Sicherheit einen 
Schluß auf die Strömung in der Mehrheit der Volksver⸗ 
tretung thun laſſen, und deshalb lohnt es ſich, das, was 
die drei Anträge beſagen und auf welche Ziele ſie hin⸗ 
ſteuern, nochmals ins Auge zu faſſen. Wird der Antrag 
Rivet angenommen, ſo iſt die republikaniſche Regierungs⸗ 
form für die nächſten drei Jahre in Frankreich feftgeftellt, 
doch in dem Sinne, wie die centraliftifh geſinnten fran⸗ 
zöſiſchen Republikaner verſtehen: Thiers iſt der Allmächtige, 
der ſeinen perſönlichen Einfluß auf die Nationalverſamm⸗ 
lung jederzeit geltend machen kann; es iſt eine Republik 
geſchaffen, in welcher die Freiheit hauptſächlich für das 
Staatsoberhaupt exiſtirt. Dringt dagegen der Antrag 
Adnet durch, ſo hat ſich die Mehrheit der Nationalver⸗ 
ſammlung alle weiteren Entſcheidungen vorbehalten, d. h. 
ſie behält Thiers ſo lange bei, als es unbedingt nothwen⸗ 
dig iſt und ſie einen Nachfolger für ihn gefunden hat, der 
den Uebergang zur Monarchie ſchnell und ſicher bewerk⸗ 
ſtelligt. Siegt endlich die Vermittelungspartei mit dem 
Antrage Chambrun, fo bedeutet das, daß man ſich Thiere 
als Präſidenten der Republik allenfalls gefallen läßt, ſich 
in Bezug auf die Dauer dieſes Zuſtandes aber nicht be⸗ 
ſchränken will und außerdem zur Sicherung vor Angriffen 
auf die Mehrheit Thiers den conſtitutionellen Maulkorb 
anlegt, d. h. die eigentliche Regierungsthätigleit in die 
Hand von verantwortlichen Miniſtern legt, die natürlich 
die Anſichten der Kammermehrheit theilen müſſen. 

Das iſt in Kürze die Tragweite der Anträge. Man 
ſieht, es handelt ſich allenthalben nur um Befriedigung der 
Parteigelüſte, nicht um den Anfang zu einer großartigen 
Reorganiſation, wie fie ſich in Preußen nach dem Tage 
von Jena vollzog; von Hingabe an das Gemeinweſen, von 
Hintanſetzung eigener Herzenswünſche, von Selbſterkenntniß 
iſt bei den Franzoſen auch heute noch nichts zu ſpüren, — 
das Frankreich von heute iſt in ſeiner Leichtfertigkeit und 
Selbſtgefälligteit daſſelbe, wie es vor einem Jahre war; 
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daß es dies iſt, das iſt die Lehre, die wir aus dieſen . 
trägen ziehen, und darum wird auch die Entſcheidung,! 
fie ausfallen wie fie will, Frankreich von dem abſchüſſſh 
Wege nicht abbringen, auf dem es feinem Unterg?" 
zueilt. . 
Hirſchberg, 21. Auguſt. (Ueber die Ankunft und e 
Aufenthalt der Kaiſers Wilhelm in Gaftein) wa 
folgendes berichtet: Wir meldeten bereits, daß der Ka 
feine regelmäßigen Arbeiten nach der Ankunft in Gall N 
begonnen habe. Ueber die Ankunft deſſelben berichtele { 
„Preſſe“ unterm 13. dieſes: datt 
„Soeben um 7 Uhr Abends ift Kaiſer Wilhelm * 
kommen. Er fuhr mit dem Flügel⸗ Adjutanten v. A 
in einer mehr als einfachen Chaiſe, deren Geſpann 7 
Verſpätung um volle zwei Stunden allerdings erklan 
machte. Obendrein hatte er einige kleine Unfälle, W 7] ½ 
auf unſere Poſt ein ſeltſames Streiflicht werfen. Auf te 
Wege von Lend bis Hofgaſtein ſtürzten zwei Poſtille, “ 
wahrſcheinlich des Reitens unkundig, von den Pfere 
Eine Deichſel brach u. ſ. w. Der Kaiſer ſieht vortreſſe 
aus. Er hatte einen Cylinder, blauen Rock, duntelg FF 
Beinkleider. Der Empfang hier war ſehr herzlich "N 
freudig. Der Ort war durchwegs mit ſchwarz⸗ we 
rothen und ſchwarz⸗gelben Fahnen, Feſtons und Teppan 
geſchmückt. Alles — wohlgemerkt — ohne irgend 
offizielle Anleitung und ohne Theilnahme der Kurkome, 
ſion. Dr. Zimmermann aus Graz hat aus eignem % 
triebe und Mitteln unfern der Solitude einen Trium 
bogen errichtet. Auf dem großen Perron wurde der % l 
ſche Kaiſer zunächſt von dem Gaſteiner Bürgermeiſter "l, | 
Beringer mit einer paſſenden Anſprache begrüßt, Wege 
harrten feiner Miniſter Mühler, Legationsrath Abeken 4 
andere preußiſche Dignitäre, welche er freundlich anſtr 
Zu oberſt des Perrons empfing Graf Beuft, das che 
weißgelbe Band des Großkreuzes vom Leopold⸗Orden "A 
die Bruſt, in ſchwarzer Kleidung den deutſchen Kaiſer, ul 1 
fi kurz mit ihm unterhielt. Ueberhaupt war der Entf ß 
ſehr kurz und der Kaiſer ſichtlich bemüht, denſelben u 
duziren. Die Erwiderungen des Kaiſers bewegten nd c 
lokalen und perſönlichen Fragen; fo erkundigte er fl 5 
dem Badebeſuch ſeit ſeiner letzten Anweſenheit, na 
Befinden des Dr. Hönigsberg, welcher auch immer 
Badearzt iſt, und dgl. mehr. Als er am Fenſter Ti 
wie auch bei der Ankunft, brachte ihm das Publikum 
derholte Hochrufe aus. gi 
17. Auguſt. Fürſt Bismarck ift heute Abends Sr 
in Begleitung des Geheimen Legatationsraths v. d ml 
hier eingetroffen. Die Abreiſe des Grafen Beuſt Ib is 
verlautet, für nächſten Montag beſtimmt. 5 0 
18. Auguſt. Fürſt Bismarck ſtattete geſtern Abend rip‘ 
dem Reichskanzler Grafen Beuſt einen Beſuch ab und 
heute vom Kaiſer empfangen. * 
— Zur Feier des Geburts feſtes des Kaiſers von? FR 


fand heute bei Kaiſer Wilhelm ein Ehrendiner 
u, zu welchem Fürſt Bismarck, Graf Beuſt, ſowie eine 
Mahl hier anweſender öſterreichiſcher Notabilitäten gela⸗ 
n waren. Bei demſelben brachte Kaiſer Wilhelm einen 
ft auf den Kaiſer von Oeſterreich aus. Reichskanzler 
kaf Beuſt erwiderte denſelben im Auftrage des öſterreichi⸗ 
in Kaiſers mit einem Toaſt auf den deutſchen Kaiſer. 
a Men waren unter Andern außer den bereits Genann⸗ 
% Sürft Rohan, General v. Schweidnitz und Sektionschef 
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\ Gedenktage ] 22. Auguft 1870. Der König geht zur 
e des rn en deren Hauptquartier am 23. Auguſt in 
Omercy iſt. 1813. Schlacht bei Großbeeren. 


a Deutſchland. Berlin, 21. Auguſt. [Rumänifche 
ſanbahn Obligationen. Der Kreuzzeitung wird aus Wien 
chrieben: 


J.banden, auf eine directe Vereinbarung zwiſchen dem 
ſeutſchen Reiche und der Regierung des Fürſten Karl 
en zu dürfen. 
T (Dementi.) Die — auch in unſer Blatt überge⸗ 
genen Mittheilungen der „Deutſchen Reichskorreſpondenz“ 
ate der „Poſt“ über die Biſchofskonferenz in Fulda, ſowie 
in das am vorletzten Sonntage in den katholiſchen Ca⸗ 
Keren Berlins verleſene Schreiben (ſ. vorg. Nr.) wird von 
Mh, „Germania“ widerlegt und dabei bemerkt, daß die Biſchofs⸗ 
1% ferenz zu Fulda am 5. September c. ſtattfinden wird. 
e umb innen, 17. Auguſt. Aus dem ruſſiſchen Gou⸗ 
"ment Suwalk wird hierher gemeldet, daß die Cholera 
löst in der Abnahme begriffen fei. In der Woche vom 
Mr bis 27. Juli wurden 238 neue Erkrankungsfälle ge⸗ 
0 Tholen Im Ganzen ſind bisher 443 Perſonen an der 
era erkrankt, davon 190 geneſen und 83 geftorben. 
9. Auguſt. Das Amtsblatt der Regierung zeigt an, 
(sert den dieſſeitigen Kreiſen Pillkallen, Oletzko, Lyck und 
A burg die Cholera aufgetreten ſei und daß die Errich⸗ 
1,9 don Sanitätskommiſſionen in den genannten Kreiſen 
Nordnet wurde. 
5 
e 


Mn rankfurt, 18. Auguſt. Das hieſige Gericht verhan⸗ 
. Hanger in der bekannten Angelegenheit der in dem Ge⸗ 
2 . al des Hauſes M. A. v. Rothſchild u. Söhne zum 
eder Erpreſſung ſtattgehabten Dynamit » Exrplofion. 
(otelnsellagte Müller wurde freigeſprochen, weil der Ge⸗ 
1 of deſſen Unzurechnungsfähigkeit bei Verübung der 
für feſtgeſtellt erachtete. 
AR gen, 18. Auguſt. Heute Abend wird die Ankunft 
lun iſers von Braſilien von Brüſſel her hier erwartet. 
Gang dein find bereits — da der braſilianiſche Geſandte 
n de Lima krank iſt, der Attaché Ceſar Viana de 
und der Geſandtſchafts. Sekretär Albuquerque hier 
_ men und im Hotel Grand Monarque abgeſtiegen. 
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Darmſtadt, 19. Auguſt. Der Zuſammentritt der 
zweiten Kammer iſt für den 21. Auguſt feſtgeſetzt. 

Hamburg, 18. Auguſt. Heute Vormittag iſt in einem 
der Firma G. F. Dencker gehörigen Speicher Feuer aus⸗ 
gebrochen, bei welchem zwei Spritzenleute ihr Leben ein⸗ 
büßten und zwei andere verletzt wurden. Es iſt gelungen, 
einer weiteren Verbreitung des Feuers Einhalt zu thun. 

Hamburg. Der Redacteur der „Tribüne“, Hr. Sahle 
mann, ift wegen Ehrenkränkung in dem gegen ihn eingelei⸗ 
teten Preßprozeß zu ſechs monatlicher Gefängnißſtrafe und 
fünfhundert Thlr. Geldbuße verurtheilt worden. 

Dresden, 18. Auguſt. „Dresdener Journal“ zufolge 
hat das Generalkommando des 12. (königlich ſächſiſchen) 
Armeekorps angeordnet, daß der 18. Auguſt, als der Jahres⸗ 
tag der Schlacht von Privat, in allen Landesgarniſonen 
feſtlich begangen werde. Alle dienſtlichen Geſchäfte ruhen; 
die heutigen Wachen haben Paradeanzug angelegt. Vor⸗ 
mittags findet hierſelbſt große Parade ſtatt; Mittags Mi⸗ 
litärdiner beim Kronprinzen. Abends Vereinigung des Of⸗ 
ſizierkorps auf der Brühl'ſchen Terraſſe unter Theilnahme 
beider königlichen Prinzen. . 

München, 17. Auguſt. Man erzählt ſich in Baiern 
viel von der Begegnung des Königs mit dem Kaiſer. Man 
berechnet die Zahl der Umarmungen, taxirt die Stärke des 
gegenſeitigen Handdrucks und ſtellt Betrachtungen über die 
Kleidung an, in welcher ſich die beiden Monarchen befan- 
den. Es curſirt hierüber in bairiſchen Blättern folgende, 
in Ermangelung anderer Nachrichten nicht unintereſſante 
Anecdote. „Bekanntlich trug bei der Ankunft in Regens⸗ 
burg der Kaiſer Civilkleidung, König Ludwig preußische 
Uniform. Der „Südd. Tel.“ erzählt darüber: Der König, 
welcher bekanntlich in Civilkleidung von München wegreiſte, 
habe, in Regensburg angekommen, in Nürnberg anfragen 
laſſen, ob der deutſche Kaiſer in Civil oder in Uniform 
reiſe, und habe auf die telegraphiſche Rückantwort hin, der 
Kaiſer reiſe in der Uniform eines bairiſchen Oberſten, zwi⸗ 
ſchen Regensburg und Schwandorf ebenfalls ſich in die 
Oberſtuniform ſeines preußiſchen Huſarenregiments umge⸗ 
kleidet; aber auch der deutſche Kaiſer hatte in Regensburg 
ſich erkundigen laſſen, ob der König von Baiern in Uniform 
oder in Civil reiſe, und, als er erfuhr, König Ludwig 
reiſe in Civilkleidern, ſeine Uniform zwiſchen Nürnberg und 
Schwandorf mit dem Civilanzuge vertauſcht, ſo daß zu 
nicht geringem Erſtaunen der deutſche Kaiſer im Civilan⸗ 
zuge ſich unſerm Könige in Uniform gegenüberſah, welche 
Ueberraſchung nach erfolgter Aufklärung gegenſeitig große 
Heiterkeit verurſachte.“ 

Oeſterreich. Wien, 16. Auguſt. Der Kaiſer iſt geſtern 
Morgen von Iſchl in Wien angekommen und hat ſeinen 
Aufenthalt in Schönbrunn genommen. Gleichzeitig veröf⸗ 
fentlicht die „Wiener Ztg.“ eine Entſchließung deſſelben vom 
14., welche von Neuem beweift, wie das flaviſche Element 
von der Regierung gehätſchelt wird. Es wird die Errich- 
tung von zwei Untergymnaſien mit flaviſcher Unterrichts⸗ 
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Irache auf Staatskoſten in Mähren und zwar im N 
oſten und im Weſten des Landes, wobei Wallachiſch⸗Me⸗ 


ſauwmlung Dienſtag ſtattfinden könnte. 


ſeritſch und Trebitſch in Ausſicht genommen ſind, genehmigt. 

17. Auguſt. Der Kaiſer iſt ſchon heute Nachmittag 
wieder nach Iſchl gereift, darüber, wann er von dort nach 
Gaſtein zum Gegenbeſuch des deutſchen Kaiſers ſich bege⸗ 
ben wird, verlautet noch Nichts. Doch nimmt man an, 


daß dies noch vor der Abreiſe des Grafen Beuſt von dort 


geſchehen wird. 

18. Auguſt. Das „Wiener Tageblatt“ theilt mit, daß 
der Bürgermeiſter die Ausführung der Maßregel, betreffend 
die Hinzurechnung der landesfürſtlichen Zuſchläge bei Feſt⸗ 
ſtellung des Wahlrechts verweigert habe. Der Bürger⸗ 
meiſter habe dem Statthalter das Wahlmaterial zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, damit die angeordneten Wahlen von letz⸗ 
terem vollzogen werden könnten. = 

Bares. Ueber Johann Sulhay, den geweſenen katho⸗ 
liſchen Pfarrer und Dechant von Zeliez, der im Jahre 1869 
wegen Mitſchuld an einem Kindesmord in Unterſuchung 
gezogen ward und bis zum heutigen Tage in Unterſuchungs⸗ 
haft gehalten wurde, hat das hieſige Criminalgericht dieſer 
Tage ſein Urtheil geſprochen. Der Gerichtshof hat Johann 
Sulhay des zweifachen Mordes, vierfacher Matrikelfälſchungen, 
der Defrautation u. der Verletzung der gerichtlichen Sperre 
ſchuldig erkannt und ihn zu achtjährigem, ſeine Wirthſchaf⸗ 
terin Hermine Varga zu vierjährigem und die mitſchuldige 
Hebamme zu zweijährigem ſchweren Kerker verurtheilt. Zu 
bemerken iſt, daß der erſte Kindesmord im Jahre 1862, 
der zweite im Jahre 1869 begangen worden. Der Letztere 
gab Anlaß zum Prozeſſe. Die Hunde hatten nämlich die 
vergrabene Kindesleiche ausgeſcharrt und die Hüllen, in 
welchen die Leiche gewickelt war, wurden als aus der Pfarrei 
ſtammend erkannt. 

Schweiz. Bern, 18. Auguſt. Der „Helvetia“ zu⸗ 
folge hat der Bundespräſident in Gemäßheit des Vertrages 
von Waſhington Stämpfli zum Schiedsrichter der Schweiz 
in der Alabamafrage ernannt. 

Frankreich. Paris, 19. Auguſt. Hierher gelangten 
Mittheilungen aus Verſailles zufolge wird die mit Prüfung 
der Anträge Rivet, Adnet und Chambrun beauftragte Kom⸗ 
miffion ſich heute conſtituiren. Wahrſcheinlich dürfte Benoiſt 
d' Azy zum Präſidenten und St. Marc Girardin zum Be⸗ 
richterſtatter der Kommiſſion ernannt werden. Man hofft, 
daß der Bericht bereits nächſten Montag eingebracht wer⸗ 
den wird, in welchem Falle die Diskuſſion in der Ver⸗ 
Wie verſichert wird, 
ſollen ſich der Herzog von Broglie und Gambetta geſtern 
im Schoße der Kommiſſion entſchieden gegen die Verlän⸗ 
gerung der Vollmachten Thiers' ausgeſprochen haben; jedoch 
herrſcht, wie die „Agence Havas“ meldet, im Allgemeinen 
die Ueberzeugung, der Antrag auf Prorogation werde in 
modifizirter Form ſchließlich mit großer Majorität zur Ans 
nahme gelangen. — In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
daß Abattucci, Abgeordneter aus Korſika, fein Mandat 


.  mieberfegen woll, um es Ronher zu ermöglichen, an fi 


Statt zu candidiren. 
20. Auguſt. „Journal officiel“ veröffentlicht ein 9 
gierungsdecret vom 19. d., welches anbefiehlt, alle Me, 
nahmen bezüglich Rekrutirung der Klaſſe 1871 bis“ 
weiteren Befehl einzuſtellen. 
Verſailles, 17. Auguſt. Zur Prorogationsfrage!“ 
der Deputirte Chambrun einen neuen Antrag eingebrnn 
Nach demſelben wird Thiers unter dem Titel eines 
ſidenten der Republik die Funktionen weiter fortfühne 
welche ihm durch Akt vom 17. Februar d. J. übertraäß, 
worden find, Die Würde, zu welchem derſelbe erh”, 
wird, bildet die einzige Veränderung, welche in dem Ti, 
oder im Sinne des Paktes von Bordeaux gemacht wi. 
Derſelbe wird erneuert, beſtätigt und ohne jegliche 
ſchränkung in der Dauer gewährleiſtet. Die National 
ſammlung wird nicht eher auseinander gehen bis fie e 
Konſtitution Frankreichs votirt haben wird. Der Präſtbe. 
der Republik muß alle Geſetzentwürfe der Verſammun 
durch die Miniſter vorlegen laſſen; derſelbe präſidirt d 
Miniſterrathe, welcher der Nationalverſammlung jolidar! 
verantwortlich iſt. Die übrigen Beſtimmungen des Ane 
ges ſtimmen mit denjenigen Riveb's (linkes Centrum) überen 
— In Deputirtenkreiſen wird dem Antrage Chamber 
eine gewiſſe Bedeutung beigelegt, da derſelbe geeignet 
ſcheint, eine Ausgleichung zwiſchen der Linken und " 


ſammlung haben die Mitglieder der Kommiſſion erna 
welche beauftragt iſt, die Anträge, betreffend die Verlän 
rung der Vollmachten Thiers' zu prüfen und über dieſe 
Bericht zu erſtatten. Wie der „Agence Havas“ wügele 
wird, ſind von den 15 Mitgliedern der Kommiſſi 
neun Gegner der beantragten Verlängerung. 


des Rivet'ſchen Antrages Thiers zu ſtürzen. 
tet alsdann eine Schilderhebung Gambetta's und gl 
daß ein großer Theil der Armee daran theilnehmen w 


; ; (F. atio⸗ 
19. Auguſt. Der in der heutigen Sitzung der Na 
nalverſammlung vorgelegte Commiſſionsbericht über 
Rekrutirungsgeſetz ſetzt den obligatoriſchen Dienſt in pie 
Armee vom 20. bis zum 40. Lebensjahre feſt, hebt 
Stellvertretung auf, ſchließt die unter den Fahnen ſtehen 19 
Soldaten vom Wahlrecht aus und beſtimmt die Auflöſu 
der Nationalgarden. General Chanzy erſtattete f 
über den von 164 Deputirten unterſtützten Vorſchlag, n 
treffend die ſofortige Auflöſung der Nationalgarden. n 
ſelbe wurde mit lebhaften Beifallsbezeugungen aufgenonm leit 
und für die Diskuſſion des Vorſchlages die Dringli 
votirt. erich 
— Im der heutigen Sitzung des dritten Kriegsg Sent 
begann das Verhör mit dem Angeſchuldigten Ferrat. ge 
Ausſagen find beſonders intereſſant durch die Aufklärung“ 


o —— ah ai 
welche er über die Bildung des Centralcomités, ferner über 


die gegenseitige Eiferſucht der verſchiedenen Comités der 
immune, ſowie endlich über die erſchreckliche Anarchie giebt, 
velche in der Nationalgarde herrſchte. Ferrat ſtellt im Laufe 
des Verhörs entſchieden in Abrede, daß die Brandſtifter 
Mitglieder des Generalſtabes der Kommune geweſen ſeien 
mit dem Bemerken, daß dieſer letztere vorzugsweiſe aus 
Fremden beſtanden und ſich von allen Kämpfen fern ge⸗ 
halten habe, während die Nationalgarde ſich mit großer 
Tapferkeit gegen die Regierungstruppen geſchlagen hätte. 
Marſeille, 17. Auguſt. Die „Agence Havas“ ver⸗ 
öffentlicht Nachrichten aus Algerien. Denſelben zufolge iſt 
der Herzog von Chartres in Algier eingetroffen. Am 11. 
ſoll eine Truppenabtheilung Boucada verproviantirt haben 
und darauf nach Aumale zurückgekehrt ſein. 

Spanien. Madrid, 18, Auguſt. Die hieſigen Mit- 
glieder der Internationalen haben eine längere Petition an 
die Regierung gerichtet, welche von dem Sekretär Francisco 

ora gezeichnet iſt. In derſelben werden die Grundſätze 
er internationalen Geſellſchaft gekennzeichnet und die Re⸗ 
gierung aufgefordert, entweder die Mitglieder der Inter⸗ 
nationalen als außer dem Geſetze ſtehend zu erklären oder 
ie in ihren Rechten als Bürger einer freien Nation zu 
ſchützen. 

— Die republikaniſchen Deputirten Roque und Banvia 
ſind nach fünfmonatlicher Unterſuchungshaft als an der Er⸗ 
mordung Prim's unſchuldig entlaſſen worden. 

— Wie verlautet, wurde einer der Hauptführer der Inter⸗ 
nationalen, zugleich ehemaliges Mitglied der Pariſer Kom⸗ 
mune, verhaftet. Die Regierung ſoll beſchloſſen haben, 
enſelben den franzöſiſchen Gerichten auszuliefern. 

D. Großbritannien und Irland. London, 17. Auguſt. 
ie Königin hat der Heeresbill ihre Genehmigung ertheilt. 
2 18. Auguſt. In der heutigen Sitzung des Unterhaufes 
Nacht Enfield die Mittheilung, daß die Regierung die 
h chricht erhalten habe, Frankreich werde den Tonnenge⸗ 
eo der in franzöſiſche Häfen einlaufenden fremden Schiffe 
it 1 Franc per Tonne beſteuern. 
iſt iverpool, 18. Auguſt. Wie hierher gemeldet wird, 
der Pacific » Poſtdampfer „Henry Chauncey“ bei Kap 
* (im ſtillen Ocean) verbrannt. Die Paſſagiere wur⸗ 
er i 2 a 
j Ra dagegen gingen Ladung und Poſtſäcke zu 
ſchalmerika. Waſhington, 17. Auguſt. Der Ueber⸗ 
918 der Staatseinnahmen aus dem letzten Semeſter von 
Mill. Doll. wird, wie der aus dem vorhergehenden 
Falbjahr, intact bleiben und ausſchließlich zur Verminderung 
taatsſchuld um 121 Millionen verwendet werden. 


® Locales und Provinzielles. 
A Piriäberg Nachdem die Pacht der Arnold'ſchen Lokali 
A erjelbft auf Hrn. Reftaurateur Siegemund, deſſen gaſtwirth⸗ 
rigen Tüchtigkeit bekannt iſt, übergegangen, hat derſelbe am 
Ref jonnabend dorthin fein bisher am Markt belegenes Cafe- 
int verlegt. Daß das fo bequem gelegene Etabliffement, 
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ſchönen Goncertſaales wegen für unf 


s namentlich leine 
ſich wieder in b 


Stadt und die Umpegenb ein Bedürfniß 155 
kannter guter Hand befindet, ift gewiß für 
Auswärtige von vielem Intereſſe. 

A Am vergangenen Sonnabende erfolgte die in der polizei ⸗ 


lichen Bekanntmachung vom 15. d. M. in Ausſicht genommene 


neun ſämmtlicher auf den ſtädtſchen Grundſtücken bele⸗ 
genen Aborte. Herr Apotheker Röhr leitete als Sachverſtändiger 
perſönlich die Zubereitung der Desinfektions⸗Subſtanz als wel 

Eiſenvitriol, das in den Räumen der Gruner'ſchen Brauerei in 
kochendem Waſſer aufgelöft wurde, diente; der nung 
der weiteren Arbeiten, welche in förderfamfter Weiſe durch Mir 
litairmannſchaften erfolgten, aber hatten ſich die Herren Bezirks⸗ 


vorſteher und Mitglieder der Turner Feuerwehr auf beſonderes 
Das Desinfektionsgeſchäft 


Erſuchen 1 unterzogen. 
begann früh um 6 1 in allen Stadtbezirken gleichzeitig, er⸗ 
ſtreckte ſich mit Ausnahme einiger von der Stadt entfernt liegen⸗ 


den Grundſtücken auf ſämmtliche Privat: und öffentliche Gebäude, 
incl. der Fabriken, des Bahnhofes ze. und war Abends um 8 
Die Mitglieder der Feuerwehr hatten hierbei Ge 


Uhr beendet 1 
legenheit, mancherlei Notizen im Intereſſe des Löſchweſens 2 


verzeichnen und namentlich Kenntniß vom Vorhandenſeln ergſe⸗ 


biger Brunnen zu nehmen, die ſich in verſchiedenen innern Hö⸗ 
fen befinden. Zu den Uebelſtänden aber, welche hier und da 
aufgefunden wurden und deren Abftellung um jo nothwendiger 
iſt, als ja gerade durch die Infektion der drohenden 
entgegen getreten werden ſoll, gehörten außer auffälliger Unſauber⸗ 
keit der Aborte hauptſächlich mangelhafte Bedeckung der Gruben 


und Ueberfüllung derſelben, indem viele Hauswirkhe es leider 


unterlaſſen, für Räumung in der geeigneten kalten Jahres zelt 
Sorge zu tragen. 


In Vogtsdorf brannte am 19. d. Mts., Nachmitags, die 


Ziegelei des ehemals Nitſchkeſchen Bauergutes ab. Dem Ziegel: 
6 — verbrannten ſämmtliche Sachen. Das Feuer ſoll durch 


Entzünden von Streichhölzern entſtanden ſein, mit denen ein 


Kind geſpielt hat. 

* Der Herr Minifter des N U 
und Brückenzolleinnehmer Karl Krauſe zu Markliſſa für die 
von ihm mit Entſchloſſenheit und Selbſtverleugnung bewirkte 


Rettung der 12jährigen Tochter des Schneidermeiſters Dre ock 
daſelbſt aus der Gefahr des Ertrinkens die Erinnerungs⸗Me⸗ 


daille verliehen. 


* Dor Buchdrucker⸗Lehrling Paul Holland aus Sprottau 
hat am 2. Juli c. den 10 Jahre alten Arbeiterſohn Herrmann 


Marquardt, welcher in den Bober gefallen war, mit Ent⸗ 


ſchloſſenheit aus der Gefahr des Ertrinkens gerettet, was ſeitens 
der een jetzt lobend zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
worden iſt. 5 


* Das „eiegn. Stadtbl.“ bringt folgende Zuſchrift des Herrn 


Cantor Jacob in Schönborn: 


Cholera Heilung durch Campher⸗Spiritus aus 
der Apotheke, 6 bis 8 Tropfen, auf Farin gegoſſen, Erwachſenen 


eingegeben (Branntweintrinkern mehr), Kindern 4 bis 6 Tropfen, 


ſtillt Brechen und Durchfall und es wird durch wiederholte Ga⸗ 


ben Geneſung bewirkt; Patient bleibe zu Bett und gehe zur 
Vermeidung des Rückfalls nicht eher aus, bis er ſich gang wohl 


fühlt. Von 39 Kranken hierorts, denen ich 1866 dies Mittel 


verabreichte (dabei ein zweijähriges Kind), genaſen 36, die übri⸗ 
gen 3 ſuchten zu ſpät Hilfe. j 
Ausgehen herbeigeführt, ward ebenfalls befeitigt 


ießen, worauf fie nach 4 Minuten meinen Namen nannte; 
e geſund wurde, beweiſet unzweifelhaft, wie dies das ſich 


Einheimiſche und 


idemie 


nnern er dem Handelsmann 


Ein Rückfall, durch zu frühes 

Ein Nachts 
2 Uhr als todtkrank mir gemeldeter Mann ging nach Gebrauch 
dieſes Mittels Vormittags 9 Uhr, alſo 7 Stunden darauf, feſten 
Schrittes in feine Arbeit. Einer bewußtloſen Cholera⸗Typhus⸗ 
Kranken ließ ich die Zähne aufbrechen und den Spiritus ein⸗ 


daß 
erfte 
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Mittel gegen Brechruhr ſei. Reiſende follten dies Mittel bei 
ſich führen. Frühe Hilfe ift die beſte. 

* (Perſonalten.) Kirchner, Vizefeldwebel vom 2. Bat. 
Kuen 7 Landw.⸗Reg. zum Sec.⸗Lieut. der Reſerve 38. Reg. 

annt, 

*Das Bundes- Oberbandelsgericht hat jüngſt entſchieden, daß 
an einem jüdiſchen Feiertage, der nicht auf einen Sonntag 
oder allgemeinen Feiertag fällt, den Iſraeliten 8 eines 
Vertrages angeboten und Annahme zugemuthet werden darf. 

P. Warmbrunn, 21. Auguſt. Abwechſelung in das 
Der etwas einförmig gewordene Saiſonleben brachten dieſer 

e die Muſikkapellen des Görlitzer Jägerbataillons Nr. 5 
des 2. und 3. Infant.⸗Regiments Nr. 19 und 58 
und des 1. Schleſ. Dragoner⸗Regiments Nr. 4, welche an ver⸗ 
ſchiedenen Orten unſeres Thales concertirten und zum Theil 
auch in den Bars, Tagen noch concertiren werden. Die 
Beisl dieſer überall ziemlich zahlreich beſuchten und mit vielem 
Beifall aufgenommenen Militair⸗Concerte wurden in Hirſch⸗ 

auf Gruner's Felſenkeller, in Warmbrunn vor der 
Gallerie und in der Brauerei, in e u K. in 
Tietze's Hotel und im Den zu Buchwald gegeben. Vor: 
üglich beſucht und in dieſem Jahre ausnahmsweiſe auch vom 
(hinten etter begünſtigt waren bis heut die Concerte in 
ietze's Hotel zu dae Slg ee u. K., wo außerdem noch 
an jedem Sreitage die Elger'ſche „Badekapelle“ von hier 
muſicirt und ebenfalls Beifall erntet. Tietze's ſchattiger, 
gegen Zugluft, Staub, Wagengeraſſel und ſonſtige Störungen 
ziemlich geſchützter, mit einer ausgedehnten Colonnade und 
einem prächtigen, zweckentſprechenden Orcheſter ausgeſtatteter, 
außerdem eine herrliche Ausſicht darbietender Garten muß auch 
in der That als das geeignetſte und gemüthlichſte Plätzchen für 
dergleichen Concerte anerkannt werden. 

Görlitz ueber das Eiſenbahn⸗Unglück auf der Berlin⸗Gör⸗ 
litzer Eiſenbahn erfahren wir heute noch folgendes Nähere: Als 
am Donnerſtag Nachmittag der um 1 Uhr 15 Minuten von 
hier abgehende Perſonenzug ungefähr die Hälfte der Entfernung 
zwiſchen Kottbus und Vetſchau (nach ca. 8 Fahrt, 
alſo gegen 3 Uhr) erreicht hatte, entgleifte die Maſchine plötzlich 
und demnächſt außer dem Packwagen zwei oder drei Perſonen⸗ 
wagen, welche den 6 bis 10 Fuß hohen Damm hinabſtürzten. 
Menſchenleben ſollen nicht zu beklagen fein, jedoch haben, wie 
verlautet, 15— 20 Perſonen mehr oder weniger erhebliche Ver⸗ 
wundungen davongetragen. Nähere beſtimmte Details fehlen 
hier zur Zeit noch. Der geftern Nachts 12 Uhr fällize Berlin ⸗ 
Kottbuſer Perſonenzug iſt demzufolge erſt 2 Stunden fpäter bier 
eingetroffen. (G. Anz.) 

R. Neumarkt, den 18. Auguft Diejenigen Ackerbauer, 
welche ſich dieſes Jahr mit Tabak⸗ Anpflanzungen beſchäftigt ha⸗ 
ben, werden wenig Segen aus ihrer Arbeit erwachſen ſehen, 
denn durch die Kälte und Näſſe, die längere Zeit vorherrſchte, 
find die Pflanzen zurückgeblieben und ehe fie vollſtändig ausge 
wachſen fein können, wird fie der Froſt bereits arg mitgenom⸗ 
men, wo nicht verdorben haben. 

Wer in dieſem Jahre Karden angebaut hat, that noch am 
beſten. Dieſelben ſind dieſes, wie voriges Jahr, gut 1 
und werden, nach dem Gewicht verhandelt, ihre Prozente bringen. 

Die Kartoffeln werden leider, namentlich auf den tief gelege⸗ 
nen Aeckern, böſe und faulig; ſie ſtanden wunderſchön, bis der 
unaufhörliche Regen unſere Hoffnungen zerſtörte. Auf ſandigen 
und hochgelegenen Stellen dürften ſie noch am beſten werden. 

Die hieſige ee erläßt eine Beſtimmung mit 
Rückſicht auf die Bekanntmachung vom 21. Auguft 1866, wo⸗ 
nach die aus den Grüften über die Erde bervorragenden Zink⸗ 
e beſeitigt werden ſollen. Wer binnen 8 Tagen 
dieſe Röhren auf dem Kirchhofe nicht beſeitigt, wird in eine 
Erekutiondftrafe von 3 rtl. genommen. 

Die Gruftöffnungen müſſen genau geſchloſſen werden; wir 
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ſehen alſo der baldigen Beſeitigung eines großen Uebelſtan des 
entgegen, denn die Ausdünſtung aus den Grüften, namentlich 
Abends, verpeſtete manchmal die Luft entſetzlich, und nun muf 
man bedenken, daß die Kirchhöfe dicht an der Stadt liegen, ja 
fogar eine Straße an beiden hinführt. 

Um die an anderen Orten aufgetretene Cholera von hier fern 
zu halten und einem weiteren Umſichgreifen zu begegnen, iſt es 
erforderlich, jetzt alle Vorſichtsmaßregeln zu treffen, welche den 
Ausbruch in unferer Stadt verhüten können. Dazu gehört vor 
allen Dingen die Reinhaltung der Höfe und Aborte, die ſchleu⸗ 
nige Beſeitigung aller übelriechenden Stoffe, namentlich ſolcher, 
die leicht in Gährung übergehen, die Reinhaltung der Rinnfteine, 
Ebenſo muß vor Erkältungen, Unmäßigkeit im Genuß friſchen 
Obſtes ꝛc. gewarnt werden und beſtimmt die Polizei, jeden Er⸗ 
krankungs- oder Todesfall ſchriftlich oder mündlich zu melden. 

Vorgeſtern bei Gelegenheit des Wochenmarktet revidirten die 
Polizeibeamten einmal die Obſtkörbe der Obſthändler. Von den 
Birnen wurden welche auseinandergeſchnitten und Körbe, die un⸗ 
reifes Obſt enthielten, confiscirt. 

Mit ſolcher Energie nur läßt ſich einem Uebel ſteuern, welches 
bereits durch Krampf, Durchfall und Erbrechen als eine ſchwere 
Colik bei uns mehrfach auftritt. 

Wichtig und von Intereſſe dürfte es für Naturforſcher oder 
Inſektenſammler reſp. Schmetterlingsliebhaber ſein, zu erfahren, 
daß geſtern von einem Sachkenner, der mit dem Referenten ber 
artige Sammlungen anlegt, die Raupe des großen Weinſchwär⸗ 
mers, auch Traubenlecker genannt, in mehreren Exemplaren auf 
einer Weinranke vorgefunden worden iſt. 

Dieſe Gattung von Schmetterlingen gehört in Deutſchland zu 
den Selten heiten und wer ſich von den Leſern dieſes Blattes für 
dieſen ſeltenen Fund intereſſirt, wird von dem Referenten mit 
Vergnügen nähere Auskunft auf Franko⸗Anfrage nach Beifügung 
einer Retourmarke erhalten. 

Die Brauerei zum Feldſchlößchen hierſelbſt hat in Herrn P. 
Heinke einen neuen Wirth erhalten, der das Etabliſſement wieder 
neu herrichten und in Flor bringen wird. 

Er will es ſich angelegen fein laſſen, ein gutes Bier herzu⸗ 
ſtellen, was uns bei dem jetzigen nicht beſten Stoffe ſehr will 
kommen wäre. 

Breslau, 19. Auguſt. [Ein myſteriöſer Vorfall. 
Die Leiche des Menſchen, welcher in der Cloake des Stadthaus 
kellers ſeinen Tod gefunden, iſt noch im Lanfe des geſtrigen 
Tages im Beiſein eines Polizeibeamten aus dem ſcheußlichen 
Grabe herausgeſchafft worden. In dem Unglücklichen wurde ein 
junger Mann, Albert . „Schüler der oberen Klaſſe 
einer hieſigen höheren Lehranſtalt, Sohn eines Gutsbeſitzers au 
der Provinz, bier auf der Baſteigaſſe in Penſion, ermittelt. 
Der Leichnam lag in der Cloake ohne alle Bekleidung vollkom. 
men nackt; Spuren äußerer Verletzung ſind an dem Körper nich 
wahrgenommen worden Durch die nach dem Verunglückten aM 

eſtellten Ermittelungen iſt feſtgeſtellt worden, daß derſelbe 2 

fler, fleißiger und nüchterner Menſch geweſen, deſſen einzig 

Erholung von der Arbeit in dem Beſuche der Promenade 9 eh 

einem Spaziergange im Freien beſtand. Am 5. Auguft verge 

der Gymnaſiaſt ſeine Wohnung, ohne ſeinem Wirth das 3 1 
ſeines Ausganges anzugeben; geſtern wurde, wie mitgetheilt, 150 
Leiche aus dem Abort des Stadthauskellers gezogen. Alber . 
Bekleidung beſtand am Abende des 5. Auguft in feinem Alltag, 
Anzuge, grauem niedrigen Filzhut mit braunem Bande, ſchwar, 
zem, etwas abgetragenem Rock, ſchwarzer Tuchweſte mit Laſttuſ, 
knöpfen, hechtgrauen Beinkleidern mit braunem Galon von ruhe 
lenem Sommerſtoff; bei ſich trug er eine ſilberne Evlindef 

mit Stahlkette, einen Geldbetrag von 2 Thlr. 20 Sgr. 2 Pf 
und einen Hausſchlüſſel, der mit ſogenanntem blinden Gand e 
Form einer arabiſchen 5 hatte. Nun müſſen wir eines wunder 
bar erſcheinenden Umſtandes Erwähnung thun. Der eu te⸗ 
beiden von dem Verunglückten an jenem Tage getragenen | 
2 


Be: 


gi wurde vom Körper getrennt in der Cloake, aus welcher der 
ichnam g 


ogen wurde, gefunden, der andere in der Wohnung 


e 
des — 2 Die Kleidungsſtücke, welche Albert befaß, har 


ben ſich außer den an jenem Tage von ihm benützten, welche 
ſpurlos verſchwunden find, ſämmtlich in feinem Quartier vor · 
gefunden, bis auf einen neuen grauen Caſinetſchlafrock mit lila · 
und welß-carrirtem Wollſtoff gefüttert, der ebenfalls vermißt wird. 
So viel läßt ſich thatſächlich über den Vorfall mittheilen, deſſen 
vollſtändige Klärung hoffentlich der Umſicht und der Energie 
unſerer Sicherheitsbehörde gelingen wird, fo räthſelhaft und my ⸗ 
ſtertös derſelbe in feiner gegenwärtigen Geſtalt auch ausſchaut. 
Die Wiederherbeiſchaffung der Kleidungsſtücke des Gymnaſiaſten 
ürfte am eheſten einen beſtimmten Anhalt bieten und ſichert 
das königliche Polizei-Präfidium demjenigen, welcher die vorſte⸗ 
end genau beſchriebenen Kleidungeſtücke oder einen Theil der ⸗ 
ſelben im Sicherheitgamt abgiedt oder über den Verbleib deriel- 
en ſichere zur Ermittelung führende Angaben macht, eine Be⸗ 
lohnung von 25 Thalern zu. 

Camenz i. Schl., 18 Auguſt. Der Fremden ⸗Beſuch in dem 
— Camenz iſt in dieſem Jahre ein höchſt lebhafter gewe ⸗ 
en. Wundern muß es indeß, daß dieſer reizend gelegene Ort noch 
nicht mehr als Sommeraufenthalt von Großſtädtern benutzt 
wird, wozu ſeine prächtige Lage in höchſt geſunder Gegend, 
die lieblichen Parkanlagen, wel e körperliche Bewegung begün⸗ 

gen und das billige Leben im höchſten Grade einladen. Allen 

eifenden oder Touriſten, welche ſich länger oder kürzer in Ca. 
menz aufhalten wollen, kann der Gaſthof zum yſchwarzen Adler‘ 
eſtens empfohlen werden, indem er hier bei höchft ſoliden Prei⸗ 
ſen eine recht gute Bewirthung findet Auch glauben wir im 
ntereſſe des reiſenden Publikums zu handeln, wenn wir darauf 
aufmerkſam machen. Die 1 2 und Waſſerkünſte der 
loß⸗ und Parkanlagen, find Sonntags und Donnerſtags im 
ange und zwar die große 110 Fuß hoch ſpringende Teichfon 
taine von 2—3 Nachmittags, die anderen von 4—6. Der An⸗ 
blick dieſer Waſſerkünſte iſt ein großartiger und lohnt es ſicher, 
eine Touren ſo einzurichten, um dieſelben ſehen zu können. 


Vermiſchte 8 a AR 

— Der B. Börſ.⸗Ztg. wird geſchrieben: gemein wir 
Klage darüber geführt, wie rauh das Stückgut auf den Eiſen⸗ 
bahnen behandelt werde, ſo daß Kiſten und Körbe häufig in 
A defectem Zuſtande und oft mit theilweiſem Verluſt ihres 
halts an ihrem Beſtimmungsorte anlangen. Wenn ſogar 
das Paſſagiergut vor den Augen der Beſitzer und oft in Ge⸗ 
genwart vorgeſetzter höherer Eiſenbahnbeamten gegen eine der⸗ 
artige rückſichtsloſe Behandlung keinen Schutz findet, wie ſich 
abe Publikum häufig genug zu ſeinem Schaden auf 
den Bahnhöfen überzeugt, ſo kann man ſich leicht vorſtellen 
wie man erſt mit ſonſtigen . verfahren mag. Da 
in dem Trubel und der Aufregung des Krieges die Frachtgüter 
unſanft behandelt wurden, mag entſchuldigt werden. Aber 
wir leben jetzt im Frieden, und wie man überall die Nach⸗ 
wirtungen des Krieges zu beſeitigen bemüht iſt, ſo wird auch 
e Anregung hoffentlich dazu führen, mehr Achtung und eine 
angemeſſene nn für die Fracht⸗ und Paſſagiergüter 
ad ublitums in Aufnahme zu bringen und eine jtrenge Son: 
Si von Seiten der vorgeſetzten Eiſenbahnbeamten in dieſer 

nficht allgemein zur Pflicht zu machen und einzuſchärfen. 


Konkurs ⸗Eröffuungen, 

Ueber das Vermögen des Kaufm. Julius Dierbach zu Bern⸗ 

t (Ereisger. Oels), Verw. Kaufm. Joſeph Cohn zu Bern: 
bt T. 25. Auguſt c.; über den Nachlaß des Handelsm. weil 
iſtian Gottlieb Riedel zu Meerane (Gräfl. Schöͤnburgiſches 
erichtsamt), T. 16. September c.; über das Vermögen des 
Fa . Guſtav Berthold zu Waldenburg, Verw. Kaufm. 
W. Liebig daſ., T. 25. Auguſt. 


Eine Geächtete. N 
Erzählung von Friedrich Friedrich. 1 

Auf dem Rücken eines mit Hochwald bewachſenen Berges 
ſchritten zwei junge Männer bin, friſche, kräftige Geſtalten. 
Ihre Wangen waren durch das Erklimmen des Berges und 
die Morgenluft leicht geröthet. Sie mußten früh aufge» 
brochen ſein, denn auf den Wieſen im Thale logerten noch 
weiße Nebel und ſelbſt auf der Höhe, wo der Luftzug ein 
ſckärferer war, hingen an den Grashalmen und Moosſpitzen 
noch die Thautropfen. . 

Tiefe Stille herrſchte unter den hohen Bäumen, das 
Leben des neuen Tages ſchien noch nicht bis hierher gedrun⸗ 

en zu fein, obſchon die Sonnenſtrahlen hier zuerſt den 
ag verkündet hatten. Nur dann u. wann wurde eine einzelne 
Vogelſtimme in den Wipfeln vernehmbar oder das Häm⸗ 
mern eines Spechtes an der dürren Rinde eines Baumes. 
Es war wie die Ruhe eines Feiertags dort oben und das 
leiſe Rauſchen des Morgenwindes in den hohen Wipfeln 
klang faßt wie eine ferne Muſik. 2 

Schweigend ſchritten die jungen Männer neben einander 
hin; beide mochten daſſelbe Alter haben, gegen dreißig Jahre. 
Der größere von ihnen war der Aſſeſſor Tannenberg, eine 
Erſcheiaung, die auf den erſten Blick wenig feſſelte. s 
lag in ſeinem Geſichte ein phlegmatiſcher Ausdruck, der durch 
das blonde Haar, welches glatt an feinen Schläfen herab» 
hing, noch verſtärkt wurde, ſeine Augen blickten ruhig, oft 
theilnazmlos und nur in deiterer Stimmung gewannen fie 
mehr Feuer und das Geſicht erhielt dann einen beſtimmte⸗ 
ren Ausdruck. = 

Tannenberg war ein friedliches, heiteres Gemüth, nicht 
geſchaffen, dem Leben abzuringen, was es verweigerte, ſon⸗ 
dern behaglich zu genießen, was es freiwillig ſchenkte. Seine 
Freunde hatten ihn gern, denn er war heiter in ihrem Kreiſe 
und offen und treu in ſeiner Freundſchaft. % 

Sein Begleiter, ein junger Arzt Namens Tegen, war in 
mehr als einer Beziehung das Gegentheil von ihm. Schon 
die dunkeln, feurigen Augen desſelben verriethen ein leicht 
erregbares, leidenſchaftliches Gemüth. Seine Züge waren 
bleich, faſt leidend, dennoch aber intereſſant. Die ein weni 
zuſammengezogenen Braunen und der ſcharf geſchnittene 
aber feine Mund deuteten auf einen feſten und entſchloffes 
nen Sinn. 7 
Tegen war ein energiſcher Charakter, der ein Ziel, wel⸗ 
ches er ſich geſteckt hatte, mit Ausdauer und Zähigkeit ver⸗ 
folgte. Sein Blut war leicht erregbar und floß oh leiden» 
ſchaftlich heiß durch feine Adern, er verſtand es indeß zu 
beherrſchen und vollſtändig ſeinem Willen dienſtbar zu machen. 

Trotz der Verſchiedenheit der Charaktere waren die beiden 
jungen Männer die innigſten Freunde. Sie hatten dieſelbe 
Schule beſucht und zuſammen bie heitere Studentenzeit ge⸗ 
noſſen. Dann waren ſie freilich durch das Leben und den 
verſchiedenen Beruf getrennt und in einer Reihe von Jahren 
hatten fie ſich nicht geſehen, wenn fie auch brieflich fortwäh⸗ 
rend in innigem Verkehre geblieben waren. 

Tannenberg war Aſſeſſor in der kleinen Stadt, welche im 
Thale am Fuße des Berges lag, auf deſſen Rücken ſie jetzt 
hinſchritten, und Tegen war nach Jahren endlich dazu ge⸗ 
kommen, der Einladung des Freundes zu folgen. Er wollte 
mehrere Wochen in der kleinen, rings von Bergen umgebenen 


Stadt bleiben, um den Freund gründlich zu genießen, wie 

err ſcherzend ſagte. Hauptſächlich aber, um ſich nach ange⸗ 

ſchaſtlchen Arbeiten zu erholen und ſeine an⸗ 

2 gegeiffene Geſundheit in der friſchen Bergluft wieder zu 
kr 


2 rief Tegen, während fein Auge ſich zu den hohen und ſchat⸗ 


im ganzen Jahre kaum einmal hierher,“ erwiderte er. 
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wie meine Bruft ſich erweitert, ich würde womöglich jeden Tag 
= dieſe herrliche Stätte aufſuchen.“ 
ich fühle keine Neigung dazu,“ bemerkte Tannenberg. 
W Meine Bruſt iſt geſund, das Bergſteigen habe ich nie ge⸗ 
lluebt, weil es entſchieden ſehr unbequem iſt, und außer der 
Luft fehlt mir auch die Zeit. Ein Beamter wie ich iſt ein 
gequältes Geſchöpf. Des Morgens um neun Uhr gehe ich 
auf das Gericht und wenn ich dasſelbe gegen Abend ver- 
llaſſe, verlangt mich nach Ruhe. Der Kopf wirbelt mir 
dann von Aktenſtaub und Prozeſſen, ich habe jo manche 
unangenehme Sache erledigen müſſen, daß ich mich nach 
. einem ſo hohen Hinderniſſe, wie dieſer Berg iſt, nicht ſehne.“ 
w Würdeſt Du hier nicht die beſte Ruhe finden?“ warf 
Tegen ein. ö 
„Dieſe Ruhe iſt mir zu trocken,“ gab Tannenberg in 
ſeiner ruhig heiteren Weiſe zur Antwort. 
„Aſſeſſor,“ rief Tegen, „geſtehe es mir, daß Du ein 
vollſtändiger Philiſter geworden biſt. Ich wußte es bereits 
geſtern, als ich Dich zum erſten Male ſeit unſerer Studen⸗ 
tſenzeit wieder ſah, Dein ſteifer Backenbart verrieth es mir. 
5 Der frühere luſtige Burſch ſteckt nicht mehr in Dir. Es 
iſt wohl noch der alte Stamm, allein die heitere Blüthen⸗ 
0 und Maienzeit iſt für Dich vorüber. Mich wundert nur, 
daß Du Dich nicht (ängft verheiratet haft, Ein echter 
P Bhilifter muß auch beweibt fein!‘ 
Tannenberg lachte. 
i „Du bift noch immer der Alte!“ erwiderte er. „Ich 
glaube, Du ſchlägſt uoch immer dieſelben Terzen und Tief⸗ 
gquarten, welche Dir auf der Univerſität ein übrigens un⸗ 
verdientes Renommse verſchafft hatten. Ich würde mich 
vielleicht ſchon verheirathet haben, allein ich glaube, es iſt 
ſehr unbequem, eine Frau zu haben. Sieh' wenn man 
2 einen Berg erklommen, fo hat man wenigſtens die beruhi— 
h ende Aueſich, wieder hinabzuſteigen; allein iſt man einmal 
E in der Ehe angelangt, ſo ...!“ 0 
72 „Beende Deinen Satz, „rief Tegen, als Tannenberg ſchwieg. 
2 „Du willſt ſagen, ſo giebt es keine Umkehr mehr. Du bit 
2 bereits auf einer gefährlichen Höhe des Philiſterthums an⸗ 
gelangt! Haſt Du nie wirklich geliebt? Haſt Du nie ein 


de 


Mädchen kennen gelernt, um deſſen Beſitz Du Himmel und 


mir wieder entgegnen, das ſei Dir zu unbequem!“ 
„Und hätte ich nicht wohl recht, wenn ich dies ſagte?“ 
warf Tannenberg ein. „Iſt die Liebe in Wirklichkeit nicht 
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ſehr unbequem? Rüttelt ſie nicht an all' unſeren Gewohn⸗ 
heiten? Bringt fie nicht unſer Blut in gefährtiche Aufre⸗ 
gung, ruft fie nicht Leidenſchaften in uns wach?“ 5 

„Halt ein!“ unterbrach ihn der junge Arzt. „Ich erkenne 
Dich nicht wieder. Das Meer il am ſchönſten, wenn der 
Sturm es bewegt und das Herz ſchlägt am wärmſten, wenn 
es durch Leidenſchaften erregt iſt. Ich liebe den Sturm auf 
dem Meere wie im Blute. Mag der Lebenskahn dabei 
auch in Gefahr gerathen, ein guter Steuermann hält das 
Steuer feſt und führt das gebrechliche Fahrzeug glücklich 
durch die ſtürmiſchen Wogen.“ | 

„Und wenn es dennoch an einer Klippe ſtrandet?“ be 
merkte Tannenberg. 

„Dann find mir die Trümmer, welche die Brandung 
an den Strand wirft, lieber, als ein Fahrzeug, welches in 
träger Ruhe in dem ſicheren Hafen laͤngſam verkommt!“ 
rief Tegen. 

Der Wald wurde dichter, ſie näherten ſich dem Ausgange 
deſſelben, ſchon ſchimmerten die Sonnenſtrahlen und das 
Blau des Himmels zwiſchen den Stämmen hindurch. 

„Du biſt ein unruhiger Kopf, ich weiß es,“ entgegnete 
der Aſſeſſor ruhig. „Dennoch wirſt Du von dem lieblichen 
Bilde, welches Du in wenigen Minuten ſchauen wirſt, ent⸗ 
zückt ſein. Auf der Kuppe des Berges treten wir aus dem 
Walde, uns zu Füßen liegt das Thal mit der Stadt, mit 
den Dörfern, mit den Wieſen und Feldern im Sonnen⸗ 
ſchein. Das Leben und Treiben derſelben tönt nicht bis 
zu uns herauf, wir ſtehen hier oben wie Fürſten auf der 
Höhe der Throne, zu denen ja auch die Seufzer und Kla⸗ 
gen des Volkes nicht dringen. 

„Jetzt ſpricht wieder der alte Burſch aus Dir!“ rief Tegen, 
fuhr indeß nicht fort, weil ſie in dem Augenblicke aus dem 
Walde traten und er mehr noch als durch die herrliche Ans⸗ 
ſicht, durch eine Frauengeſtalt überraſcht wurde, welche wenige 
Schritte vor ihnen auf dem Vorſprunge eines Felſens ſa 

Wie eine Waldfee erſchien fie auf den erſten Anblick. 
In hellem, faft weißem Morgengewande ſaß fie da, reiche 
dunkle Locken floſſen bis in den Nacken hinab, ihren Kopf 
bedeckte ein Strohhut mit blauem Bande, welches in der 
Morgenluft flatterte. 

Unwillkürlich hatte Tegen die Hand auf den Arm ſeines 
Begleiters gelegt, um ihn zurück zu halten, damit er die 
überraſchende Erſcheinung nicht ſtöre, in demſelben Augen” 
blicke bog dieſe den Kopf zur Seite und ein Paar große, 
dunkel leuchtende Augen blickten ihn an. Es lag ein wunder? 
bar tiefer Glanz in ihnen. Die Züge ihres Geſichtes waren 
auffallend ſchön, der Mund fein geſchnitten, die Naſe erinnerte 
an ein griechiſches Vorbild. Nur die Wangen waren blei 
und ſelbſt der friſche Morgen hatte auf e nicht da 
leiſeſte Roth hervorgerufen. Auf dem ganzen Geſichte lag 
ein kalter und doch zugleich ſchwermüthiger Hauch. 

Noch ruhte Tegens Blick bewundernd auf dieſer Frauen, 
geſtalt, die kaum einige zwanzig Jahre zählen konnte, als 
dieſe ein Buch, welches in ihrem Schooße lag, raſch zuſchlug 
ſich erhob und, ohne auf die beiden jungen Männer einn 
weiteren Blick zu werfen, auf einem ziemlich ſteil in da 
Thal hinabführenden Wege verſchwand. 
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7 Erde in Bewegung hätteſt ſetzen mögen? Doch Du wirft 
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5 Nebſt zwei Beilagen. 2 


Tegen blickte den Freund an. Die überraſchende Er⸗ 


ſcheinung hatte fein Blut ſchneller durch die Adern getrieben. 

„Wer war dies reizende Weſen?“ rief er. 

Tannenberg's Auge war ruhig geblieben, ein Lächeln zuckte 
um ſeinen Mund hin, die Erregung des Freundes ſchien 
ihn zu amüſiren, denn er antwortete nicht. 

„Sprich!“ drängte Tegen. „Sieh, wenn ich nicht ein 
Mediziner wäre, ſo würde ich an Feen glauben, deren Königin 

eben auf dieſem Felſen geſeſſen. Dieſes große, wunder⸗ 
dolle Auge, dieſe dunkeln Locken, welche ſie gleichſam un⸗ 
billig über unſere Störung ſchüttelte, dieſe Hoheit und Leichtig⸗ 

it, mit der ſie ſich erhob und den ſteilen Pfad hinabſtieg! 
Sprich, ger, ich ſehe es Deinem Auge an, daß Du 
ennſt.“ 

„Ich kenne fie,” entgegnete Tannenberg. „Und ich foll 
Dir wirklich ſagen, wer fie iſt? Ich ſoll Deinen Feenglau⸗ 

vernichten, Dein erregtes Blut mit einem einzigen Worte 
abkühlen? Bleib bei Deinem Glauben — ſie iſt ja in der 
at ſchön!“ 

„Sprich!“ rief Tegen ungeduldig. „Wer iſt ſie?“ 

„Eine Giftmiſcherin!“ gab Tannenberg lächelnd zur 
Antwort. 

„Scherze nicht!“ unterbrach ihn Tegen unwillig. „Jeder 
Menſch hat Empfindungen und Augenblicke, in denen ihm 
der harmloſeſte Scherz wehe thut und beleidigt!“ 

„Ich ſcherze nicht,“ fuhr Tannenberg fort. „Ich habe 
die volle Wahrheit geſprochen; fie iſt eine Giftmiſcherin. 
aſt Du nicht ihr großes, unheimlich glühendes Auge ge⸗ 
ehen? Du haft Dich früher ja viel mit Phyſiognomik 
beſchäftigt; haben Dir ihre wenn auch ſchönen, doch kalten 
ge nicht verrathen, daß ſie in ihrer Bruſt ein anderes 
Herz trägt als andere Menſchenkinder? Geſtel' es ein, 
50 Deine Lieblingswiſſenſchaft Dich im Stiche gelaſſen 
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Tegen ſchwieg. Betroffen ſtand er do. Die Worte des 
eundes klangen ſo ernſt und doch war er nicht im Stande 
e zu faſſen. Sie hatten etwas ihm unmöglich Scheinendes 
ausgeſprochen und fein Verſtand bemühte ſich vergebens, an 
nen zu rütteln. Ohne etwas wahrzunehmen, war ſein 
ge in das Thal gerichtet. 

„Wie gefällt Dir dieſe Ausſicht?“ fragte Tannenberg. 

„Vortrefflich!“ erwiderte Tegen haſtig, ohne daß die 
prachtvolle Ausſicht auf das im Morgenſonnenſchein dalie⸗ 
ee Thal und auf die bewaldeten Bergkuppen gegenüber 

m in dieſem Augenblicke das geringſte Intereſſe abzuge⸗ 
winnen vermochte. „Tannenberg, Du ſagſt, eine Giftmiſche⸗ 
tin ſei fie?“ fügte er hinzu und richtete den Blick fragend 
auf den Freund. 

Tannenberg nickte beſtätigend mit dem Kopfe. 

„Komm,“ ſprach er, „laß uns niederlaſſen, wo ſie geſeſſen, 
denn dort liegt uns das Thal in ſeiner ganzen Schönheit 
5 Füßen. Ich will Dir erzählen, wer ſie iſt und weshalb 

den Namen Giftmiſcherin verdient.“ 
„Sie ließen ſich auf dem Vorſprunge des Felſens nieder. 
Die wundervolle Ausſicht übte auf beide für wenige Mi⸗ 
Unten ihren vollen Zauber aus. Es war die wunderbare 
Tonfärbung, welche der Landſchaft einen unſagbaren Reiz 
verlieh. Ein duftiger Hauch, wie ihn kein Binfel eines 


. 


Malers wiederzugeben vermag, lag noch auf den ggg 2 
und den Waldungen. Nirgends eine grelle Färbung, da 

verſchiedenartige Grün, das Grau der Felſen, ſelbſt die 
freundlich rothen Dächer der kleinen Stadt — Alles ſtand 
in harmoniſchem Einklange. 3 
(Fortſetzung folgt.) 


Verlobungs⸗ Anzeige. u 
{ Als Verlobte empfehlen ſich: Ri & 
Tiſchlermeiſter Wilhelm Wolf, 2 
Weberin Friederike Tudewig. 1 
Rohnau, Kreis Landeshut. 1 
11923. Gutbindungs » Anzeige, 1 
Am Sonnabend den 9. August, Abends 7 Uhr, wurde 
meine inniggeliebte Frau unter Gottes gnädigem Beiſtan 8 
von einem kräftigen, gefunden Mädchen glücklich entbun 2 
was ich hiermit, hoch erfreut, allen Verwandten und Freun A 


den ergebenſt anzeige. uguft Beyer, Brauermſtr. 7 
Greiffenftein, den 19. Auguft 1871. r 


11944. 


Todes ⸗ Anzeigen. = 
11933. Heut Mittag 1 Uhr entſchlief zum beſſern Sein mei 9 
gute Mutter, die Frau Cantor Aung Noſing Weiſe g a 
Kriebel, im Alter von 61 Jahren 4 Monaten 22 Tagen, Sa 
ich Freunden und Bekannten, mit der Bitte um ſtille Theile 
nahme, ergebenſt 8 4 
Schönau, den 20. Auguft: a 
Die trauernde Tochter Anna Weife. | 
Die Beerdigung findet Mittwoch den 23. Auguſt ftatt. 3 
FFrrr!!̃̃˙ͤ M me m ñt⏑ęi 
11913. Wehmüthige Erinnerung 


3 

bei der Wiederkehr des Todestages unſeres unvergeßlichen 

Bruders, Schwagers und Onkels, des Kunſtgärtners — 
Gottlieb Wilhelm Hentſchel, 
Reſerve⸗Jaͤger der 2. Comp. des Brandenburgiſchen Jag 
Bataillons Nr. 3. Geboren am 24. Juni 1843 in Pilgra 

dorf, Kreis Goldberg⸗ 7 
Er ſtarb den Heldentod am 16. Auguſt 1870. 


Sie find nun heimgekehrt, die tapfern Krieger, 5 
Die treu gekämp fürs theure Vaterland, * 
Du aber, guter Wilhelm, kehrſt nicht wieder, 4 


Ruh'ſt nun in fremder Erd’, uns unbekannt. 4 


Viel Tauſend Thränen ſind geflofien, 

Seitdem Dein Tod uns zur Gewißheit ward. 

Du haſt in er Schlacht Dein Blut vergoſſen, * 

Als Dich der König rief, zur Fahne treu geſchaart. / 

Ruh' ſanft, ſchlaf wohl in blutgetränkter Erde! 

Dein theures Bild bleibt ſtets in unſ rem Sinn; 

Nie wirft vergeſſen Du am trauten Heerde, 

Dein Geiſt umwehet uns, zeigt uns zum Himmel hin. 

Auch uns wird einſt die frohe Stunde ſchlagen, 

Die droben ewig uns mit Dir vereint, 

Wo wir dann nicht mehr über Trennung klagen, = 

Und wo das Auge nicht mehr Thränen weint. 
Tſchechen bei Königszelt. Freyburg in Schl. 


Gewidmet von feinen tieftrauernden Hinterbliebenen, - 
- * 5 * 8 i - ru = 
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Worte wehmüthiger Erinnerung 
an unſern heißgeliebten Sohn, Bruder und Schwager, den Junggeſellen 


Ernst August Hlemt, 


1192, 


Sohn des Stellenbeſitzers und Webers Klemt in Neuſchweinitz, 
ſtarb am 20. Auguſt v. 3. in St. Marie aux Chéenes an den Folgen der in der Schlacht bei St. Privat 
am 18. Auguft erhaltenen Wunden in dem Alter von 21 Jahren 9 Monaten 14 Tagen 
als Garde⸗Grenadier der 8. Comp. des Kaiſer⸗Franz⸗Regiments. 


„So lieg ich junges Blut im Grab bei vielen Kriegern! — 
Ans ehlte nicht der Muth, wir zählen zu den Siegern. — 
„O treues Elterupgax, Gott trockne Eure Thränen! 

„Im Himmel wird es wahr, was wir hier heiß erjehnen. — 
„Ich 8 m’ nicht mehr zurück, ich trag' die Siegerkrone! 
„Zum iu niet ebt den Blick, dahin ging ich zum Lohne. — 
„Die Zeit geht hin — und Ihr kommt all einſt nach zu mir! 
„Getreu fein bis zum Tod' heißt gehn zur Freud“ aus Noth.“ 


Gott ließ es zu, Beſtimmung war's wohl nimmer? 
Doch iſt er Lenker über'm Schlachtgewühl. — 
Verborgen bleibt ſein Rathſchluß für uns immer, 
Doch gut und weiſe führt er uns zum Ziel. — 
Barmherz'ger Gott! tröſt“ uns in unſerm Leide! 
Denn unſer Sohn war unſre Augenweide. 


Ein ſolches Leben iſt nicht zu erſetze, 
Ein ſolcher Sohn und Bruder wahrlich nicht. 

Mein Schwager, ach wie konnt' ich Dich nur ſchätzen! 
Drum perlt die Thrän' auf unſerm Angeſicht. 

O wüßteſt Theurer Du im Himmel droben, 

Wie Deine Lieben Dich mit Thränen loben! 


Wer Schmerz empfindet, will's gern Andern klagen, 
Daß leichter werde die beklomm'ne Bruſt. 
Es ſchmerzt aufs Neu' in den Gedächtnißtagen; — 
Wo war wohl Jemand, dem dies nicht bewußt? 
In dieſem Blatt ward ſchon manch Wort verkündet 
Von inner'm Schmerz, wo Niemand Lind' rung findet. — | 


Es gilt dem Sohn, dem Theuren und Vermißten; 
Die Liebe hat ihn ſorgſam ausgeſpäht; 
Erbatmung hatten gute, edle Chriſten, 
Sie ſchrieben uns, wie dort der Tod gemäht; 
Ein Offizier, von Menſchenlieb' beſeelet, 
Hat brieflich uns den Tod des Sohn's erzählet. 


Dank Ihnen, ja Sie zähl'n zu wahren Chriſten! — 
Nun 9 8 wiſſen wir des Sohnes Loos; 

Nun iſt der Held nicht meht bei den Vermißten; 
Bei St. Privat fiel ihm das ernſte Loos: 

Zum Tod verwundet und nach dreſen Tagen 

Hat man in Frankreichs Erde ihn getragen. 


Der Mutter Brief im Todeskampf gehalten, 
An all' die Seinigen all gedacht, 
Die Hände zum Gebet im Schmerz gefalten, — 
So ſank der Jüngling in die Todesnacht! 
Reliquien in eines Helden Händen 
Soll, wer nur kann, bald in die Heimath ſenden! — 


Furchtbarer Krieg, du nahmſt uns den Geliebten! 
Den braven Sohn, das gute Bruderherz! 
Wir weinen heut mit tauſenden Betrübten! 
Die Thrän' erſetzt das Wort für ſolchen Schmerz. 
O wär' St. Cloud zur Höll hinabgeſunken, 
Als man dictirt den Krieg ſo ſiegestrunken! — 


Neuſchweinitz und Steinbach bei Greſſſenberg 


i / Schl., den 19. Auguſt 1871. 


Im Kreuz verwundet, haſt Du Kreuz getragen, 
Und nieder 5 Du unter ſolcher Laſt. — 

Nie konnten wir Dich pflegen in den Leidenstagen; 
Wohl ahnt's uns tief, was Du gelitten haſt. 

Den Dank des Vaterlands haft Du erworben, 

Und biſt bei Dem, der einſt am Kreuz geſtorben. — 


Wie einſt Maria unterm Kreuze bebte, — 
Und der Erlöſer ſie mit Troſt verſah; 
So ähnlich hier, es iſt als ob 
Ein Jammerbild vor unſern Augen ſchwebte, — 
. Traumgeſtalten iſt der Sohn uns nah; 
Wir ſeh'n im Geiſt ihn fallen, bluten, ſterben, 
Wir ſeh'n die Roſenwangen ſich entfärben. 
O welch' ein Schmerz! o Heiland Du haſt Labung, 
ie unſre arme Erde nimmer beut. — 
Tröſt' uns, kraft Deiner göttlichen Begabung! — 
O trockne Thränen, tröſte Herr, uns heut! 
Dir und dem Vater ſei mein Sohn empfohlen, 
Bis mich ein Engel Gottes nach wird holen. 


Die tieftranernden Hinterbliebenen. 


11930. 


Todes- Anzeige. 
0 Sonntag den 20, Auguſt, Nachmittags 2 Uhr, endete ein 
alter Tod die jahrelangen Leiden unſeres geliebten Gatten, 
aters und Schwieger⸗Vaters, des emer. Can ar und Lehrers 


10 un Benjamin Schröter in dem Alter von 69 Jahren 

b gen. Dieſen für uns herben Verluſt zeigen wir mit tief⸗ 

ſterüͤbtem Herzen hierdurch unſeren Freunden und Bekannten 

8 Meldung mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
nit an 


An f, dune findet Mittwoch den 23. d. M., Nachmittags 


Alt⸗Kemnitz und Greiffenberg. Die Hinterbliebenen. 


Denkmal trauernder Tiebe, 
geweihet zu dem 31. Geburtstage (den 24. Aug. 1871) unſeres 
ren Sohnes, Schwiegerſohnes, Gattens, Vaters, Bruders 
und Schwagers 


Wil helm Pilger 


aus Hirſchberg, 
Km als Gefreiter bei der 4, Comp. des 47. Landwehr: 
m ments bei dem Auffliegen des Pulverthurmes vor Velfort 
m 19. Februar d. J. auf eine furchtbare Weiſe den Tod 


gefunden hat. hat. 
og un in den den fünf ygang) — . — Tagen 
ger⸗Heimkehrjubel durch das 


ne ach, konnten weinen nur un 1 tage, 
Unſer Aug, nur heiße Thränen 
5 n Du Gatte, Vater, Sohn u. Baer kehrteſt; ja nicht wieder, 
fort’3 Erde decket Deine ſchteckhaft jäh zerriſſ'nen Glieder. 


Als vorm Jahre Du mit ſchwerem Herzen 
chied nahmſt von Eltern, 1 und 
Milderte die Hoffnung ihre Schm 010 
a der Freunde herbes Wc 
a0 u, wie aus Oeſt'reich würdeſt mit dem 
wie freuten wir uns hoch, als Sieger Euch 


eib, 
c ace 
zu ehren. 
Als 


Wie ein Blitz aus heit'rem Himmel 
zücket, 
Tödtlich trifft den ſich ren Wandersmann, 


d ward unſre Hoffnu 1 8 Kae 
As dies ne e Im Beltorke often Pulloerthirtim 
ich, Wi elm 0 ulver ‚ 
010 verrieth den 1 aten dem . — 
esst ſtürme, 


Pauline Pilger un A 


Nur ein Schlag, age brüllten 
zul einmal du 
Die nur Pulve a 155 Steine, tub erfüllten 
Und für Dich, Du Theurer, ward zur — Gruft. 
Nur mit Grauſen und Entſezen können wir daran gedenken. 
Gott! laß unſern Blick von dieſer Stätte auf zu Dir ſich lenken! 


45 und wie auch Deine Glieder mögen 
Ruhen in dem fernen Frankenland, 

Gott, Du kannſt nur Vaterliebe hegen 

Und ſein Leben ftand in Deiner Hand! 


Iſt Dein Rath verborgen auch und an für uns zu 


Einſtens lernen wir gewiß als gut dan: heilig ihn erkennen. 

Biſt Du, Theurer, plötzlich au e 

Traf Dich unbereitet nicht der a 

Ew'gen Frieden wird Erg 80 genichen 

In der Sel'gen June 5 
N aber wied ein liebes ild beben uns en e 

is wir Alle wiederfinden uns vor Gott im beſſern 
Die ttanernben & Sointerbliebenen: 
a i 
Wilhelm Pilger, Sohn, * in Cunnersdorf. 
Karl Pilger und pn als hen, in Kauffu 
Ernft Altmann u. Fr Rn 
Heinrich Pilger ale, Belper, in 0 
weſter, 


Ghriftiane Eſſer geb. Pilger, 
Kerl cer, ei als Schwager, 5 in Nimmerſath. 


I Iger, S 
ee EB ftr er, Sänlin chf Hohendorf 
ager, Gottes berg. 


Karl Wittwer, Schw Ar 
Ernjt Finger, Schwager, perl 5 Lichtenau. 


Erneſtine 5 Pilger, 
11953. wehmüthige lern ing 
an unſeren geliebten Sohn, Bruder und 5 den 


ggeſe 
Carl An, uſt 
Musketier im 2. Niederſchl. Infanterie⸗ 5 35 47, ver⸗ 
wundet und vermißt in der Schla sec eden 6 Auguſt 1870. 


in e 


Auch D üt das Vaterland t 
1 5 haft I i 51 a Bot e en 
s folgten unſ're Wünfche;) 15 re Bitten 


Dir nach, wenn liebend Deiner wir gedacht. 


Bie lerne wär dem Sohne nah’ geweſen 

utter, ihn zu pflegen zärtlich treu, 
Wir he bangten Alle um ſein zärtlich Leben, 
Da Kunde kam, daß er verwundet ſei. 
Do ten ſie der Hoffnung nicht entſagen, 
Daß Ih oe noch fein AR 9 
And All gun auch erſt in ſpätern Tagen, 

erfreu'. 
ich' re Kunde 


Des Wieder nne n 
Doch auch ni 7 einer brachte 
zn ad 18 in 8 Ma Land, 
Ward ihm in Be unbekannter 1 
Ein einſam Grab im welſchen Sand? 
Dann ruhe wohl, ruh wohl in fremder Erde! 
Wenn unſ're Thran en um Dich ausgeweint, 
So ſoll dereinſt ein Wiederſehn uns werden, 
Wo Gott auf ewig — 1 vereint. 
der ae 
von der trauernden Mutter, Den Schweſtern und 
Schwägern 


Dort aus der Sterne Schimmer, 
Rufſt Du uns zu: Auf immer 
Trennt nicht die Spanne Zeit. 
Nach Mühen, Gram und Sorgen 
Kommt einſt ein Oſtermorgen, 
Ein Wiederſeh'n nach allem Leid! 
Egelsdorf, den 24. Auguſt 1871. 


von der Familie "Rösler. 


Anna Marie Alwine, T des Schmied emſtrs. Steinberg. 5555 
29 T. — D. 30. Emma Martha Emilie. T. des — 
geſell Heumann, 2 M. 1 T. — Anna Marie Clara, 
verſtorb. Müllermeiſters Pallaske, 7 M 7 T. — D 31. Wan 
u Marie Rofine Kallert geb. Kühn aus Molfsdorf, N 
3.3 22 T. — Carl Bruno Max Eduard, S. des Sch im 
Schar 1 11 M. 16 T. u 

Friedeberg a. Q. 2 — Jofr. Sun Fran 
Joſepha Helbig, 29 J. 3 27 9 — D. 30. Anna Carolin 
5855 T. des Damaſtwebers Piech 6 M. — 1 He , 
j. S. des . Ef Sage in — 


Mn 


u 5 r — 2 ͤ ———— * 5 3 3 7 ER hand u ehe 
5 a 2a k 
k 11949. Cypreſſen⸗Rranz 5 3 7 8 = T. — D. 17. Goldarbeiter Guſtav Baufint, 60 
aauf das ferne Grab eines guten, hoffnungsvollen Sohnes, Heriſchdorf. = 1 Auguſt. Haus. u. Ackerbeſ. Ftiedrich 
. des Junggeſellen en — 5 = 181 8 — * Sohn des Hufe 
N N miedemftr mon, 

2 Carl Heinrich Nerger Schmiedeberg. D. 19. Jul Henriette Amalie geb. Friede, 
aus Hartha, welcher am 18. September 1849 in Neu⸗Gebhards⸗ Wittwe des ae 9 he Förſter hierf., 48 J. 6 M. 
E dorf geboren, ſpäter in Egelsdorf erz 2 und von Görlitz aus 25 T. — D. 25. Joh. . = verſtorb. Tiſchlermſtißh. 
zum Militalr⸗Dienſt einberufen, am . da 1870 an den Dittmann in Hirschberg, 68 J 6 M. 3 T — Karl W 
n der Schlacht erhaltenen Wunden in dem Lazareth zu Edes⸗ Gröger, Mamergefell all hier, 54 5 4 M. 10 T — D. 27, 
beim in der Pfa I en 0 3 0185 1 a in er * W t 8 25 Ar 
v m elm Friedr. e e 
0 dem jugendlichen fr von 20 Sahren, 1 * > — er — e 5 eg da 1 hi 9 * = on 
5 J j es uhmachermſtrs. Hrn. Vater hierſ., — 
15 Die Tage kehren wieder 8 5. Auguft =; 1 des Kaufm. Hrn. Wigaart au) 
Wo Tauſende der Brüder Berlin, 1 J 9 = Spt Gottfried Rösner, Mangel” 
In fernem Feindesland 7 hierſ., — EN a en — 
deutſches Blut vergoſſen; önau. D. u rau Juliane Seifert aus Reid’ 
Mane ee Pk waldau, 44 J. 10 M. 23 T. — D. 27 3 van = 
5 Mn 810 Dlenftknecht 2 Alt⸗ Schade, 59 J. 
| Zerriſſen ward manch' innig“ Band. D. 28. a ‚Panline 81 ei A des Fa Se z 12 
1 Auf's Neue bluten Wunden, eorg Ernſt, j s Kau 
2 a ſchweren Tage, Stunden Pücher 2 M. 16 T. — D 4 Auzuſt gen Sue va 
P 8 ug j. S des Schmiedemeifter Riedel hier, 12 T. — 
5 Vor eines Jahres Friſt, fried Fiebig, 9 in Röversdorf, 53 J — Pi = der 
J Sie mahnen an die Lieben, Loulſe roll i des Partikulier Buffe hier, 1 M. 22 8 
{ Die ſtille ruh'n da drüben, fai! ee, A des Stellbeſ. = 
: j j ; ; eiſch in Ndr.⸗Reichwaldau 
. Die treue Liebe ke. vergißt! Goldberg. 24. Juli. 3 Auguſte Pauline, T 
5 Auch Du kehrſt nicht zurücke, mon RK J De ME 5 Er D. er Grau Zi Bine 
3 der Mutter Blick mann Louiſe Anna Kühn ge äring, 4 
8 Sen 15 fo Sehen ſchaun. D. 26. Oskar Wilhelm Paul, S. des Schuhm bee 
5 Ob die Schweſtern weinen; 9 M. 22 T. — D. 27 verw. Tagrarb, Mar Roſine Schimk⸗ 
5 auch die ern weinen; In Conrad, 65 J. 4 M. 12 T. — 3. See 
K Entrückt biſt Du den Deinen. uſtav Moritz Sagaſſer, 56 J. 9 M 35 2 — Emma M 
= Dein Leben war ein kurzer Traum Eliſabeth Anna, T. des Weißgerbermſtrs. Feltz, 7 M. 3 2 N 7 


Kirchliche Nachrichten. 2 


Getra u 
Schönau. 2. Juli. Iggf. Gal Aug. Pätzold, Tagearb. 
in e e mit Igfr. Beate Friedrich 50 Melden. — 
D. 31. Wilhelm Seifert, Dienſtknecht in Reichwaldau, mit Joh. 
Karoline Bräuer aus Alt Schönau — Ernft Geßner, Hausbeſ. 
hier, mit Sa Ritſche, Be des Schuhm. Wilhelm 
Fritſch hierſelb 


Schönau. D. 19. Juli e Ziegelmeifter Koſchmann in 
Ob.⸗Röversdorf e. T. — D. 23. Frau Schmiedemeiſter gs 
bier e. S. — D. 26. Frau Schleifer Friehmann 5 e. T. — 
D. 1. Anguſt. Frau Tiſchlermſtr. e hier e. 


G e ſt o 
Warm brunn. D. 8. Augult Friedrich Otto, 1 S. des 
Schneidermſtrs Irmer, 7 W. — D. 11. Julius Ferd nand Ar 
thur Bruno, e. S. des Mühlenbeſ. u. Müllermſtrs. Hrn. Trenker, 


ſ che 
11927. Soeben erfhien I ift bei Oswald Wandel 
Hirſchberg zu 


haben: 


abeim: Kalender 
r das deutſche Reich, 
auf das a 1872 — geb. 15 Sg 


Schützenhaus zu Schmiedeberg. 


Bonnerfag den 24. Auguſt: 


Grosses 


Militair - Doncer! 


von der Capelle des 1. Schlef. Dragener eg we 
unter 8 . des e 3 r · 
Anfang Y,4 Uhr. 5 20 
Programms an der K 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 2. zn 


Um N 2. d. 3 F. 26. VIII. 6. Instr. A I. 
Militair-Concerte. 


e Capelle des 2. Poſen'ſchen Jnfant.⸗Reg. Nr. 19 
unter Leitung des Capellmeiſters dan Philipp, e 


1 ER Dienfag den 22. Augull 8 
in Tietze's Hotel zu Hermsdorf . 
Mitlwoch den 23. Auguſt 


- der Gallerie zu Warmbrunn 
4 (bei ungünſtiger Witterung im Kurſaale), 
Donnerſtag den 24. Auguſt 


in Salzbrunn, Brauerei des Herrn 


Mende, 11947. 
Freitag den 25. August 
auf dem Hausberge bei Hirſchberg. 


Anfang der Concerte um 4 Uhr Nachmittags. 
Entree a Perſon 5 Sgr. 


Ulbrich's Gaſthof zu Schreiberhau. 


Mittwoch den 23., ſowie Sonnta 
e -Auguſt ladet feine Freunde und Gönner zu recht zahl: 
ichem Beſuch ganz ergebenſt ein 


2 Ernst Schmidt. 


dee die für den 18. d. Mts. anberaumt geweſene Sitzung 
ba Stadtverordneten wegen mangelnder Beſchlußfähigkeit nicht 

t abgehalten werden können, findet zur Erledigung der be⸗ 
D enden Vorlagen eine anderweite Stadtverordneten⸗Sitzung 
in enft „den 22, Auguft cr., Nachmittags 4 Uhr, 

Gemäßheit des $. 42 der Städte⸗Ordnung ſtatt. 

Wieſter, St.⸗V.⸗V. 
Werapesordnung: Kaſſenreviſions⸗Protokolle. Remunerations⸗ 
da tserhöhungs⸗ und Penſions⸗Bewilligungen. Pachtzuſchlags⸗ 
Atbeilung. Niederſchlagungs⸗Anträge. 
Forſoſterconto Vermiethungsbewilligung. Vorlagen, betreffend 
eine nangelegenbeiten, die Einrichtung des neuen Kirchhofes, und 
Wen chuldentilgungs⸗Plan. Nachrichtliche Mittheilungen. 
Berichtigung. g 

RU dem Referat in voriger Nr. des Boten über die Cholera⸗ 
die lcherung der Norddeutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank ift 
üt genung des Herrn H. Baumert falſch angegeben und 

ſelbe nicht dunkle, ſondern lichte Burgstraße Nr. 8. 
A 


Zur Kirmesfeier 
den 27 f 


Parzellenüberlaſſung. 


Amtliche und Privat- Auzeigen. 


Nachſtehendes 
d Statut 
er Stadt Hirſchberg in Schleſien, 


die 5 betreffend 2 1 N 
Quartier und Worfpann-Leiftung für die 
bewaffnete Macht. 


I, Allgemeine Beſtimmungen. 
die Verwaltung des Einquartierungs⸗ und Vor⸗ 


5 e 


Il. Fur 


pat ſens in der Stadt Hirſch = 
r Weite aus 2 Magiſtrats⸗Mitg 


§ 2. Es wird außerdem für jeden Stadtbezirk ein Einquar⸗ 
„ von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
pemäh t, deſſen Amt es ift, der Einquartierungs : Deputation 
ei allen örtlichen Geſchäften innerhalb ſeines Bezirks, insbe⸗ 
ſondere bei dem Anſagen der Quartiere, dem Zurechtweiſen der 
Mannſchaften u. ſ. w., behülflich zu ſein. 
$ 3. Das Einquartierungsamt, welches den unmittelbaren 
Verkehr mit dem einzuquartierenden Militär und den Quartier⸗ 
trägern vermittelt, iſt mit dem ſtädtiſchen Polizeiamte verbunden. 
er Vorſteher des letzteren iſt als das Organ der Einquar⸗ 
tirungs⸗Deputation anzuſehen. 


II. Beſondere Beſtimmungen. 
A. Für Friedenszeiten. 


§ 4. In Friedenszeiten werden die in der Stadt Hirſchberg 


garniſonirenden, cantonnirenden und durchmaſchirenden Truppen 
zunächſt, ſoweit dies möglich iſt, in der ſtädtiſchen Kaſerne eins 
quartiert. 
$ 5. Soweit dies nicht möglich iſt, muß die Einquartierungs⸗ 
laſt von den Hauseigenthümern, alſo ohne Heranziehung der 
Miether, getragen werden. 
$ 6. Diejenigen Gebäude, welche nicht mit Einquartierung 
2 werden dürfen, ſind im § 4 des Geſetzes vom 25. Juni 
] bezeichnet. Außerdem konnen nach dem Ermeſſen der 
Einquartierungs⸗Deputation zeitweiſe Beifreiungen eintreten: 
a. wenn in dem betreffenden Gebäude Hauptreparaturen vor⸗ 
genommen und dadurch die Räume deſſelben in einem 
größeren Umfange unbewohnbar werden, 
b. wenn in der Familie des Haus⸗Eigenthümers ſchwere 


Krankheiten oder Todesfälle eintreten. 

Dieſe vorübergehenden Befreiungen müſſen indeß bei ſpäterer 
Bequartierung nach Möglichkeit ausgeglichen werden. 

0 7. Maßſtab für die Bequartirung der Hausbeſitzer iſt der 
Ja 29 der Staatsgebäudeſteuer, welchen ſie für ihre 1 
päufer, Stall⸗ und ſonſtigen Räume zu zahlen haben; die 
egung mit Einquartierung erfolgt nach folgender Scala: 

J) a den Steuer: Betrag bis einſchließlich 4 Thlr. kommt 

nn, 


2) auf den Steuer⸗Betrag von über 4 bis einſchließlich 8 Thlr. 


kommen 2 nn, 
4) auf den Steuer⸗Betrag von über 8 bis einſchließlich 12 
Thlr. kommen 3 Mann eh 
und ſo fort von 4 zu 4 Thlr. Mehrbetrag der jährlichen Ge⸗ 
bäudeſteuer 1 Mann mehr. 

Reicht die hiernach ſich ergebende Geſammtzahl der verwend⸗ 
baren Quartiere zur Unterbringung der einzuquartierenden 
Truppen nicht aus, fo wird der vorangegebene Maßſtab nach 
dem Bedarf — Die Vervielfältigung tritt jedoch 
nur bei denjenigen Hausbeſitzern ein, welche eine jährliche Ge⸗ 
bäudeſteuer von mehr als 2 Thlr. bezahlen. 

§.8. Wie die zu gewährenden Quartiere beſchaffen fein müſſen 
und was als Bübehör dem Quartier: Empfänger verabreicht 
werden muß, iſt in dem Ng 
der bewaffneten Macht, — 27 zum Geſetz vom 25. 
1868 — näher beſtimmt. Auf Befragen wird hierüber in 
hieſigen Einquartierungs⸗Amte ſtets 


uni 


ulativ für die Quartler⸗Bedürfniſſe 


uskunft ertheilt werden. 
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9. Wie die verſchiedenen Militär⸗Chargen bei der Eins 
quartierung gerechnet werden ſollen, beſtimmt der § 11 der zur 
Ausführung des . — vom 25. Juni 1868 ergangenen In⸗ 
ſtruction vom 31. December 1868 — Bundesgeſetzblatt 1869 
Seite 1. — Bei den Chargen zu 1 und 8, 2 und 9, 3 und 
10 des Servis⸗Tarifs, ſind die Bedienungs⸗Mannſchaften hier⸗ 

bei mit eingeielofien.. 8 

$ 10. Die Räumlichkeiten der bei den Häuſern befindlichen 

Pferdeſtallungen werden unter billiger Berückſichtigung der eige⸗ 

nen Pferdehaltung und des Geſchäſtsbetriebes des Beſitzers mit 
ferden belegt. Es ſoll im Allgemeinen ein Pferd für einen 
emeinen gerechnet werden. 
§ 11, Die Bequartierung erfolgt bezirksweiſe. Unter dieſen 

Quartier⸗Bezirken ſind die tadt⸗Bezirke zu verſtehen und iſt 
bei dieſen die alphabetiſche Reihenfolge der Bezirke, im Bezirk 
ſelbſt die alphabetiſche Reihenfolge der in ſelbigem liegenden 
Straßen und Platze und in dieſen die Reihenfolge der Haus: 
nummern bei der Bequartierung zu beachten. 

8 12. Im Intereſſe der möglichiten Ausgleichung der Quar⸗ 
tierlaſt iſt eine allgemeine Umquartierung dann vorzunehmen, 
wenn nur einzelne Bezirke belegt ſind und die Einquartierung 
länger als 14 Tage dauert. i 

$ 1% Umquartierungen dürfen einfeitig weder von den 
Quartierträgern noch von dem Militär bewirkt werden. 


$ 14. Stets, ausgenommen in ſchleunigen Fällen, wird den 
mit e e belegenden Haus en die Zahl der 
Mannſchaften, welche ſie ins Quartier zu nehmen haben, vorher 
mündlich von den Einquartierungs⸗Commiſſarien angeſagtwerden. 

15. Jeder, der Einquartierung erhält, iſt berechtigt, das 

n dem Einquartierungsamte ausgefertigte e 
Einquartierten abzufordern und iſt nicht verpflichtet, einen Mi⸗ 
litär ohne ein ſolches Billet aufzunehmen. 

§ 16. Die Quartierträger erhalten lediglich die Entſchädi⸗ 
gungen, welche hierfür vom deutſchen Reiche gezahlt werden. 

enn ein Uuartiergeber mehr leiſtet, als er verpflichtet iſt, 

oder mehrere ee oder die zu eh rſonen auf län⸗ 
ere Zeit aufnimmt, als das Billet 55 mt, ſo kann die Mehr⸗ 
tung weder vergütet noch als Einquartierung angerechnet 
erden. 
§ 17. Den Quartierträgern iſt es geftattet, ihre Verbind⸗ 
lichkeit durch Geſtellung anderweiter Quartiere zu erfüllen. Die⸗ 
ſelben müſſen jedoch allgemein den geſetzlichen Beſtimmungen 
entſprechen, bei dem Einquartierungsamte vor dem Eintreffen 
der Einquartierung angemeldet und von der Einquartierungs⸗ 
Deputation 10 Aae werden. 

Erfolgt die Annahme ſolcher Quartiere, ſo übernimmt der 
nhaber des Quartiers alle Obliegenheiten des urfprünglich 
ipflichteten. Gegen die, das anderweitige Quartier zurüd- 
weiſende Verfügung der Einqugrtierungs⸗Deputation findet keine 
Berufung ſtatt. (§ 10 des Geſetzes vom 25. Juni ! 

8 18. Quartierträger, welche ihren Obliegenheiten nicht nach⸗ 
kommen, ſind durch die Einquartirungs⸗Deputation, dane 
weiſe die vorgeſetzte Communal⸗Aufſichts⸗Behörde unter An⸗ 
wendung adminiſtrativer Zwangsmittel hierzu anzuhalten. Zu 
letzteren gehört auch die Beſchaffung anderweiter Quartierräume 
und der benöthigten Utenſilien auf Koſten der Verpflichteten. 
Wenn nöthig, kann die Einquartierung in einem Gaſthofe un⸗ 
tergebracht werden. Die Koſten ſind in dieſen Fällen von dem 
Verpflichteten been für die Einziehung der Gemeinde⸗Ab⸗ 
gaben vorgeſchriebenen Wege beizutreiben. Beſchwerden über 


tangelhüfte oder nicht vollständige Quartierleiſtung find durch 
8 Behörden entgültig zu erledigen. (Ss 11 und 12 des 
e 
A 


S vom 25. Jen 1868.) Ra 
). Beſchwerden der Quartierträger werden durch die Ein⸗ 


Ste 


VVV 
Be in chen ae das Garde ite verab 


2 i 
rtierungs⸗Deputation in Gemeinf it dem 
ET 
here Verwaltungs⸗Behörde entgültig entſchieden. ($ 
§ 20. Der von der Stadt Haſchberg für die 
Macht zu geſtellende Vorſpann wird von der Einquartieru 
Deputation auf Koſten der . welcher auch die ven 
Staat hierfür zu zahlende Vergüͤtigung zuſteht, bei 
Sämmtliche in der Stadt wohnhaften Pferde: und Fuhr pi 
Beſitzer, mit Ausnahme der geſetzlich hiervon befreiten, find 
Vermeidung adminiſtrativer € f verpfli 
ihre Pferde u. ihr Juhrwert auf Verlangen der Ein 
eſitzer ha 000 
der Stat 


Deputation * Vorſpannleiſtung herzugeben. Die 
orſpannleiſtung zahlt, doch wird i 
Hg Seid 


N 


nur Anſpruch auf di Vergütigung, welche 
den Communem für die 
eine von der Deputation unter Berü gung der ortsübl 
55 feſtzuſetzende Zulage von Seiten der Stadt ge 
werden. 
1 us. Für Kriegszeiten. 
21. Von dem Tage der Mobilmachung ah, an welche! 
bus Geſetz vom 11. Ma 1851 in Kraft tritt, iſt die Einguan 
tierungs⸗Laſt eine allgemeine und wird von den Hausbeſi 
und von den Miethern 1 5 . 
$ 22. Die im 1.2 enthaltene Scala bildet auch für die! 5 
275 ee en den Maßſtab für die Quartierleiſtung 
ausbeſitzer. * 
§ 23. Den — — für die Quartierleiſtung der Miet 
bildet der Jahres⸗Betrag des von ihnen gezahlten Miethzi 


nag Ng gde inn dee Waaber begin st 
a, U n y r die in 
N 1 50 Thlr.; 


. 


iethzinſe von jährli > 1 
b. auf 9291 Mietzins von 50 Thlr. bis einſchließlich 100 
Thlr. kommt 1 Mann; lit 
e. auf einen Miethzins von 101 Thlr. bis einſchließl 
200 Thlr. kommen 2 n; iel 
und ſo weiter von 100 zu 100 Thaler Mehrbetrag an M 
1 Mann mehr. a 
Reicht die hiernach ſich er e Geſammtzahl det 
baren Quartiere zur Unterbringung der auf die Hauseige 
mer und Miether zu vertheilenden Einquaktierung nic 
B wird auch bei den Miethern der vorſtehend angegebene M 
tab nach dem Bedarf vervielfältigt. Die Vervielfältigung 
jedoch nur bei 5 ietbern ein, welche eine Jahres 
miethe von mehr als Ur. bezahlen. air 
N 24. Vorſtehendes Ort3-Statut kommt mit dem 1. Jane 
1872 zur Anwendung. Mit dieſem Tage tritt 4 ee 855 
f 3 100 Oele 
rungs⸗Regulativ für die Stadt Hirſchberg vom ATS 
außer Kraft! 5 
Hirſchberg, den 28. Juli 1871. 
Der Magiſtrat. (gez.) Prüfer. 
Die Stadtverordneten -Verſammlung⸗ 


(gez.) Wieſter, Vorſteher. Dunkel, Schriftführer⸗ 
Großmann. Kießling. Töpler— 


re — = 
Vorftehendes Statut vom 28. Juli d. J. über die Oug ien 
und Vorſpannleiſtung für die bewaffnete Macht in der 
Hirſchberg wird hiermit von uns beſtätigt. 

Liegnitz, den 10. Auguſt 1871. 


Königliche Regierung ms des Innern. 
(gez.) v. Perbandt, 
als 2 Präſident 
und Juſtitlarius. { | acht · 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebt 
Hirſchberg, den 18. Auguſt 1871. 


Der Magiſtrat. Prurer. 


v. Hol leuffer 


Hirſchberg in „19. Auguft 1871. 
55 Bekannt machung. 
Vom 20. d. M. ab wird eine Botal-Gariof-Hoft mit Ber: 
nen⸗Beförderung, welche letztere für Rechnung des Poſt⸗ 


ters ſtattfindet, zwiſchen hier und Warmbrunn mit folgen: 
n Gange eingerichtet: 


f Hirſchberg 
läglich um 11 Uhr Vormittags und 6 Uhr Nachmittags. 
erſonen. Das Fahrgeld beträgt pro Perſon 3 
a die Annahme der Perſonen in Hirſchberg und Warmbrunn 
nehmen, jedoch nur, wenn pete mit einem auf die be⸗ 


aus Warmbrunn 
gli um 9 Uhr Vormittags und 2 Uhr Nachmittags; 
| aus Hirſchber 
. - a ahrzeit “ Stunden. 
pr je bietet der zur Verwendung kommende Wagen das 
N. r. 
Abfahrt erfolgt hier und in Warmbrunn vom Boftbarke 
Schalterfenſter der Packet⸗Annahme und Ausgabe. 
Den Poſtillonen iſt geſtattet, a egs Perſonen auf: 
ende Fahrt lautenden Fahrbillet verſehen ſind. 
4 Po ſt⸗ A 5 


1 m t. 
8 


Bekanntmachung. 


die Lieferung von 
circa 700 Tonnen Steinkohlen, 
12 Ceutuer Rüböl, 
1 

* ] und Ta N g 
die ſtädtiſchen Garniſon⸗Anſtalten und anderweitigen Ver⸗ 

chs⸗Stellen, ſoll an geeignete Unternehmer verdungen wer: 

— Wir haben dazu Termin am 
itag den 25. d. M., Vormittags 11 uhr, 
utations⸗Zimmer Nr. 7 auf biefigem Rathhauſe anbe⸗ 
ant. Lieferanten werden zu dieſem Termin mit dem Be: 
een eingeladen, daß die, der Verdingung zu Grunde ge⸗ 
ingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 


J. 
i ſtra t. 


f Bekanntmachung. 
de Anfuhr von 40 Klaftern Fichten ⸗Scheitholz aus 
e Revier foll an den 


ih 


berg, den 18. Auguſt 187 
E Der W 2 9 


indeſtfordernden vergeben 
8 ur Annahme von Offerten haben wir Termin auf 
tag, den 25 d. M., Vormittags 11 Uhr, 
ümagiſtrats⸗Sitzungs⸗Zimmer anberaumt und laden Unter: 
imer dazu ein. Die Bedingungen werden im Termin be 
Bir macht werden. 
chberg, den 18. g 1871. 
Der agifitrat. 


Freiwillige Subhaftation. 


Die zum Nachlaſſe der verwittweten 3 
Au geb Hielſcher, gehörigen, in Warmbrunn 
— ils gelegenen Grundſtücke, nämlich: 

de 

ie 


uthe 

— Nr. 4455 geſchätzt auf 2127 rtl. 15 ſgr., 
aude Nr. 43, geſchätzt auf 220 rtl., 

8 Baude Nr. 44, geſchätzt auf 164 rtl., 

15 


5. September 1871, Vormittags 10 Uhr, 
Hüem Gerichtsgebäude meiſtbietend verkauft werden. 
hesedingungen und Taxe ſind in unſerem Bureau IV, 


Wider, den 1. Juli 1871. 
Königliches Kreit⸗Gericht. 


II. Abtheilung. 


e 
18 


= 


Verdingung von Tiſchlerarbeiten. 
Die für das neu erbaute 3 erforderlichen 
Schulbänke und Tiſche, desgleichen die benöthigten Wandtafeln, 
Kahn er dc g 
qualiſtzirte Tischlerei 
dungen werden. i 
Hierzu iſt auf 
Donnerſtag den 24. d. M., früh 11 Uhr, 
N era Ai 168 8 84 x 
miſſionsbedingunge en 
cbendaſelbſt eingeſehen — — en ine. 
Hirſchberg, den 18. Auguſt 1871. 
11832, Der Magiſtrat. 


Blücherfeſt in Löwenberg 


Anfertigung keſp. Lieferung ver⸗ 


i. Schl. 
Die Feier des „Blücherfeſtes“ findet in unſerem „Buchholz“ 
Sonntag den 27. und Montag den 28. Auguſt c. 
in üblicher Weiſe ſtatt; zu zahlreicher Ace ung an dieſem 
patriotiſchen Feſte laden wir hierdurch erge ent ein, 
oͤwenberg, vu 18. Auguſt 1871. 11914. 
er 


agiſtrat. 
8281. 


2 ee 
achdem der frühere herrſchaftliche Diener Fried rich reſp. 
Gottfried AR geboren am 25.September 1803 zu Leu N 
durch rechtskräftiges Urtel des unterzeichneten Gerichts vom 4, 
Januar 1871 für todt erklärt, werden alle Diejenigen, welche 
nähere oder gleich nahe Erbanſprüche, als der herrſchaftliche 
Diener Theodor Jeuthe zu Poſtelwitz, welcher durch nach⸗ 
1 7 Ehe feiner Mutter Eliſa beth Teubner mit dem 
Erblaſſer als des letzteren ehelicher Sohn legitimirt ſein will, 
an den Nachlaß zu haben vermeinen, aufgefordert, ihre Anſprüche 
binnen 3 Monaten, ſpäteſtens aber in dem 

auf den 23. September er., Vorm. 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreis⸗Gerichtsrath v. Brehmer 
anberaumten Termine ſchriftlich oder perſönlich anzumelden und 
weitere Anweiſung zu gewärtigen, widrigenfalls nach Ablauf 
des Termins die von Jeuthe beantragte Ausſtellung der Erb⸗ 
beſcheinigung erfolgen wird. 

Schönau, den 6. Juni 1871. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


9050 Nothwendiger Verkauf. 


Die früher dem Scholtiſeibeſ. Paesler, jetzt dem Scholtiſeibeſ. 
Fuckner gehörige, zu Gaghlau Nr. 1 des Hypothekenbuches bele⸗ 
gene Scholtiſei ſoll im der nothwendigen Subhaſtation 

am 6. September 1971, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude, Zimmer Nr. 3, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 39 Hectar 81 Ar 20 Quadrat⸗ 
meter der Grundſteuer unterliegende Ländereien und ift dasſelbe 
bei der Grundſteuer nach einem Reinertrage von 81½ Thl., 
bei — N nach einem Nutzungswerthe von m Thl. 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte 15050 nſchein, 
die beſonders geſtellten Win etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen können 
in 9 Bureau IH, während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 


Alle Diejenigen, welche Se oder anderppeite, zur 


nie aber der u Sn Den 0 5 ken⸗ 
uch be „aber nicht eingetra rechte g. zu 
machen b Nasen iert wude Ve zur Ver⸗ 


3 
6 


follen Im in bes Submiſſionsperfahrens an 


2 


{ 


A n 
NE DEREN TE BREBESSH EIER verz 
x 2 ’ * 3 e 


dns 


meidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 


anzumelden. 
; Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 8. September 1871, Mittags 12 Uhr, 
in unſerem * Terminszimmer Nr. 3 von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
Landeshut, den 22. Juni 1871. 
N ee Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 
E 


7 Nothwendiger Verkauf. 


Die dem Handelsmann Julius Jahni gehörige Häuslerſtelle 
Nr. 11 zu Röhrsdorf graͤfl. ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 3 
am 11. September 1871, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle verkauft werden. f 

u dem Grundſtücke gehören keine der Grundſteuer unterlie: 
gende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 15 Thl. veranlagt. 

„Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
chein, die beſonders geſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Büreau während der Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. ö 0 
Alle Diejenigen, welche N oder anderweite zur Wirk⸗ 
amfeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
edürfende aber nicht eigetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden Werde aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 12. September 1871, Vormittags 11 Uhr, 
von dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter verkündet werden. 

Friedeberg a. O., den 1. Juli 1871. N 

Königl. Kreis-Gerichts⸗Kommiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


allen Auktion. 

ger rg den 24. d. Mts., Vormittags 11 uhr, 
ſollen ungefähr 100 Centner Lohe in Säcken, in den Lager⸗ 
räumen der Herren Spediteure M. J. Sachs & Söhne auf 


der Bahnhofſtraße, gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Sieb . 19 Muguſt ich 5 5 


Der gerichtliche Auktions ⸗Kommiſſarius. 
Tſchampel. 
alten Auktion. 


Montag den 28. d. M., früh von 10 Uhr ab, 
ſollen in der Königl. Schloßmühle hierſelbſt nachbenannte zu 
derſelben gehörige Han de als übercomplet meiſtbie⸗ 
tend gegen baare Gable verkauft werden. } 

1., ein eiſernes Getriebe mit 2 dergl. Riemſcheiben, 1 Ctr. 


wer. 

2., eine hölzerne Trommel mit doppelten, eiſernen Reifen, 
Armen und Heben, Eiſenzeug ½ Ctr. 

3., eine größere dergl. E 7 % jo vor. 

4., ein eiſernes calſches ad, Pfd. ſchwer. 

5,, ein hölzerner Windflügel. 

6., eine Riemſcheibe von Holz ohne Beiclag, 

7., zwei gußeiſerne Riemſcheiben auf 1 5 elle, 110 Pfd. 

8., eine gußeiſerne 7 8 0 0 ohne Welle, 97 Bir. 

9,, ein eiſernes coni d, 175 Pfd. 

10. drei Zu Stirnräber, 218 100 

II,, fünf Stück Lagerböcke zum Anhängen, 146 Pfd. 


f . 2 5 N 5 
12, eine lange Trommel von Holz mit doppeltem Eiſenge 
ſtelle, ? fd. Eiſen. Seh 851 Br. 
13., eine 1 5 Riemſcheibe mit dergl. Trommel und!“ 
elle. N 


ſerner 1 
14., fünf hölzerne Riemſcheiben, davon 2 mit eiferner W 
15. eine bolzen Welle mit eiſernem Kammrad, Zapf 


und 2 Ringen, 175 Pfd. 
16., eine hölzerne Cylinderwelle mit 2 Zapfen und 3 Bänden, 
17., zwei hölzerne Cylinderſchneccen mit Zapfen, 6 Ring 
und eiſernem Getriebe. 
18., eine Graupenſortirmaſchine nebſt Zubehör. 
Die Beſichtigung der vorbenannten Gegenſtände an Ort 
Stelle kann von heut ab jeden Tag erfolgen. 
Erdmannsdorf, den 17. Auguſt 1871. 
Königliches Wirthſchafts⸗Amt. 
Hoffmann. 


1 

] 
. | 
Hafer-Auftion in Seidorf. 

Im gerichtlichen Auſtrage werden wir künftigen 1 
eitag den 25. d. Mts., Nachmittags 5 U ple | 

| 

( 

J 


Fr 
we allhier, 4 Sad Hafer⸗Ansſaat ö 

meiſtbietend verkaufen. 91 

Seidorf, den 18. Auguſt 1871. 219 

Das Orts⸗Gericht. N 

Zu verpachten. N 

11975. Die .. im Gebhar 

ſchen Hotel zu Hermsdorf u. K. ſind vom 16. September 

ab anderweitig be verpachten. 
Das Nähere beim Beſitzer F. 2 
el 


er in Giersdolf ) 
armbrunn. 4 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 
ie Stadt⸗Brauerei zu Schönau, Regierung 
Liegnitz, iſt zu verkaufen oder auch zu verpachten? 

1 zu übernehmen. Das Nähere bei mir ſelbſt. 

11932. H. Fischer, Brauereibeſihel, 


Wel 


11921. Eine maſſive Schmiede mit alleinſtehender 
ſtatt, Stallung und Scheuer in Ober⸗Harpersdorf Nr. 
Kammergutantheil — mit dazu gehorigem Garten iſt 


Mien i ſofort Ir verpachten oder zu verkau 


äbere iſt ohne Einmiſchung eines Dritten zu gaben v 
Auszügler Brendel in Nr. 57 Prausnitz bei Goldberg: 

Eine kleine, jedoch gut gebaute und gut 9% 
gene Brauerei wird zu pachten oder auch 
kaufen geſucht. — Franko⸗Adreſſen mit näh 

Angaben werden erbeten unter F. L. Por 
restante Pilgramsdorf. 1195% 


1. Herzlichen Dank 


der Gemeinde Schildan für das E enk, we 
. Halle: BT, En Sünlier Pat Sande” 
Dank. 


11950. 


uguit 1871. 
H. Elſel. E. Berndt. A. 


* 

Herzlicher Dank. 
8 Wir glücklich heimgekehrten Krieger der Gemeinde Johns⸗ 
Lorf fühlen uns veranlaßt, unjerer Löblichen Gemeinde für 
uns am 6. Auguſt bereitete Feſt unſern innigſten Dank 
h zuſprechen. Zuerſt der Löblichen Gemeinde unſern herz⸗ 
ichen Dank für die reichliche Geldſpendung zu dieſem Ehren 
eſte, ſowie dem Ortsvorſtande und Comitee für die Samm⸗ 
90 und treffliche Anordnung des Feſtes. Nachmittags 3 Uhr 
Aten wir uns bei den Herren Gutsbeſitzern Priefe und 
Fuhn verſammelt, zu gleicher Zeit hatte ſich auch Herr Lehrer 
itz mit der lieben Schuljugend, die Jungfrauen, Jung⸗ 
ellen und der Militärverein beim Gerichtskretſcham ver⸗ 
bermelt, um uns von den genannten Orten abzuholen, bei 
cher Gelegenheit Herr Gerichtsſcholz Wennrich eine be: 
wegende Anſprache hielt. Von dort bewegte ſich der Zug 
i r Muſik, Geſang und Böllerſchüſſen in den Fa ge⸗ 
üdten Saal, in welchem wir aufs köſtlichſte geſpeiſt wur: 
N. Dank dem Herrn Senior Feuerſtein, welcher uns mit 
feinen Beſuche beehrte, wie auch Herrn Lehrer Opitz und 
aner, lieben Schuljugend für die uns dargebrachten Gedichte 
6. Geſänge. Ferner den lieben Jungfrauen für ihr werthes 
Läſchent, beſtehend in einer Taſſe mit paſſender Juhu und 
daf wie auch den beiden Jungfrauen für das Vortragen 
90 Gedichte, die Kränze und Ehrenpforten unſern beſten Dank. 
N 8 Uhr fand großer Zapfenſtreich und Fackelzug ſtatt. 
— dieſem im Saale wieder angelangt, wurde mit Muſik⸗ 
lagleitung der Vers: „Nun danket Alle Gott“ gelungen. Bus 
gt fand ein Ball ftatt, wobei ſich den . 22 nochmals 
Belegenheit, bot, Herrn Lehrer 8 d ihren Dank für die großen 
duraubungen, welche derſelbe bei Anfertigung der vielen Trans⸗ 
Gtente gehabt, abzuſtatten. Nochmals herzlichen Dank allen 
5 ebern und Wohlthätern, ſowie allen Denen, welche das Feſt 
ſenſchönern halfen; der Herr wolle Allen ein reicher Vergelter 

ein! Die heimgefehrten Krieger 

der Gemeinde Johnsdorf bei Laudeshut. 


11934 
5 Dankſagung. 
geil das uns Sonntag den 13. dieſes Monats als An⸗ 
6 fen für die Jahre 1870 und 1871 bereitete Freuden: und 
hrenſeſt ſprechen wir hiermit im Allgemeinen für das werth⸗ 
M Seient und die uns gebrachten reichlichen Opfer 
+ besalihften Dank aus. 


unächſt beiten Dank dem Herrn Ober⸗Inſpector Bieneck 
, Mochau, dem Herrn Oberamtmann und Rittergutspächter 
niche u, dem Herrn Förſter Mangels und dem Herrn Ge⸗ 
lichtsſcholz Walter für ihre Mühewaltungen, ſowie ſämmt⸗ 
en Gutsbeſitzern und jedem werthen Gliede der Gemeinde, 
wies zur Verherrlichung dieſes Feſtes beigetragen hat. Auch 
ten wir dem Feſt⸗Comitee für die nen Leitung des 
fonnden, dem Herrn Lehrer Exner für gehaltene Anſprachen, 
— für Begleitung der feſtlich geſchmückten Schuljugend, den 
iu n Jungfrauen, welche in jeder Beziehung zur Aus: 
rung und Verſchönerung des Feſtes mit Liebe beigetragen 
dem d und endlich dem Herrn Hauptmann Ueberſchär und 
un Alt⸗Schönauer Militair⸗Begräbniß⸗ Verein, welcher ſich an 
un an. F f e auf 100 8 aftlichſte yon e Lan und 
Feſtzug verſchönerte, ſo daß uns dieſer Tag ſtets un⸗ 
dergeßlich bleiben wird. 
Die zurückgekehrten Krieger 


U der Gemeinde Neichwaldau, Kreis Schönau. 


Oeffentlicher Dank. 


Bei unſerer Rücktehr aus dem Felde in unſere liebe Heimath, 


— 


2 97 bes Daten 0.6. Riefengeig 


und dem, Gott ſei Dank, glücklich und glorreich zu Ende 


- A 
1 N 
* 


r 
e. 


8 — 


ten Kriege, ſind uns ſo viele und monnigfadıe Beweiſe von 4 
Achtung, Liebe und Anerkennung zu Theil 0 Seil daß es 
unſerem Herzen Bohne iſt, auch an dieſer Stelle unferen 
aufrichtigſten und tiefgefühlteſten Dank auszusprechen. 4 
Ganz beſonders gilt dieſer Dank den Mitgliedern des 
ſt⸗Comitees, welche ſich bereitwilligſt der vielen und mannig⸗ 8 
achen Mühwaltungen bei Arrangirung des uns zu Ehren 7 
am 6. Auguſt c., als am Jahrestage der blutig⸗ſiegreichen 
Schlacht bei Wörth veranſtalteten Kriegerfeſtes und dem damit 
verbundenen Feſtmahle unterzogen haben, ferner den Mitgliedern 
des Militair⸗Begräbniß⸗Vereins und den Schulen mit ihren 
Lehrern, welche uns auf den verſchiedenen Sammelplätzen unter 
den Klängen der Muſik abholten; desgleichen den verehrten 
Jungfrauen für Ausſchmückun;z mit zum Theil werthvollen 
Kränzen und Guirlanden, ferner dem Fabrik⸗Director Herrn 5 
Boege, für die auf dem Feſtplatze an uns gehaltene feier: 3 
liche und erhebende Anſprache; dem Kgl. Hofgärtner Herrn 8 
Teich ler für Leitung und ie ahr Feſtzuges; den Orts⸗ 9 
vorſtänden für verſchiedene gehabte t ; 
zelnen Gemeinde⸗Mitgliede, welches dazu beigetragen, daß und 
ein ſo ſchönes, herrliches Feſt bereitet und außerdem noch ein 5 
ſinniges Andenken als Geſchenk überreicht werden konnte und f 
überhaupt jedem Einzelnen, der in irgend einer Weiſe zur 
Verherrlichung dieſes ſchönen Feſtes beigetragen hat. Gott | 
wolle einem Ionen ein reichlicher Vergelter fein! 
Erdmannsdorf p. Zillerthal, im Auguſt 1871. ) 


Mehrere der heimgekehrten Krieger. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


in Cauarienvogel iſt fortgeflogen. Man bittet, 
denſelben gegen Belohnung abzugeben Auengaſſe Nr. 3. 


11976, Ein Damen: Mantel iſt auf der „gold. Ausſicht“ 
in Hain gefunden worden und kann vom Eigenthümer daſelbſt g 
in Empfang genommen werden. Maiwald. : 


20 Wohnungs-Veränderung. 


ch wohne von jetzt ab in den Hälterhäuſern Nr. 5 bei der f 
En Frau Haus: und Ackerbeſitzer Söllner. 5 


A. Ricke geb. Jüngſt, 


Maſchinen⸗Nähterin. 


1700. ies = 
; Geichäfts = Verlegung. | 

Meinen werthen Kunden und Geſchaͤſtsfreunden, ſowie einem 
geehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit 
dem heutigen Tage mein 


Deſtillationsgeſchäft on Ausſchank 


nach meinem Haufe, welches bisher von Hrn. Baruch Cohn 
bewohnt wurde, in der Nähe des Marktes, neben dem Con⸗ 
ditor Herrn Knobloch, verlegt habe. il 
Für das mir durch die Reihe von Jahren geſchenkte Ver⸗ 7 
trauen beſtens dankend, werde ich nicht verfehlen, mir dafjelbe 
in meinem neuen Locale in der Axt zu erhalten, daß ich auch 
ernerhin nur gute und reelle Waare zu zeitgemäß billigen 
reiſen liefern werde. 
Löwenberg, den 15. Auguſt 1871. 


M. Deutschmann, 
Rum⸗, Sprit⸗ und Liqueur⸗Fabrit, 5 


ühwaltungen; jedem eins 


2 


* 


r e eee 
Meine Niederlaſſung als Maurermeiſter erlaube ich mir 
hierorts und der Umgegend ergebenſt anzuzeigen und empfehle mi 


ch 


zur Ausführung aller in mein Fach einſchlagenden Arbeiten. Streng 


reelle und ſolide Bedienung wird die Grundlage meines Beſtrebens 


fein. Nieder⸗Falkenhain, im Auguſt 1871. 


11833. 


Penſionaire oder Präparanden 


werden unter mäßigen Bedingungen angenommen. Tüchtige 
Ausbildung in allen Fächern, auch Muſi 11900. 
Silber, Kr. Sagan. W. Paternoſter, ev. Lehrer. 
11903. 2 Schüler, welche Görlitzer Schulen beſuchen wollen, 
finden gute Peuſion in einer anſtändigen Familie. 
Näheres bei nard Töpfer in Görlitz, 
Conſulſtraße 49, 1 Treppe. 


8 Empfehlung. 


Einem geehrten Publikum von Nabishau und Umgegend 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich täglich friſche Weiß⸗ 
und Butterwaare, ſowie gut ſchmeckendes Brod liefere und 
4 Sgr. Rabatt pro Thlr. gebe. Um gütigen Zuſpruch bittet 

die Bäckerei von Oskar Ritter 
in Rabishau. 


b. Heiraths⸗Geſuch. 

Ein junger Mann, 30 Jahre alt, ſelbſtſtändiger Geſchäfts⸗ 
führer, ſucht eine junge Dame mit etwas Vermögen und einem 
guten Benehmen als Lebensgefährtin. a 

Adreſſen mit Photographie sub 8. M. à werden bis 
15. September poste restante Warmbrunn erbeten. 


Ein junger Mann von 33 Salem, Beſitzer eines rentablen 
Geſchäfts in einer größeren Provinzialſtadt Niederſchleſiens, 
ſucht, da es ihm an paſſender Damenbekanntſchaft fehlt, auf 
dieſem Wege eine Lebensgefährtin mit einem Vermögen von 
mindeſtens 5000 rtl. Junge Mädchen oder Wittwen belieben 
unter Darlegung ihrer Verhältniſſe und Beifügung ihrer Pho⸗ 
tographie ihre Adreſſe sub C. K. Vr. I vertrauensvoll an 
die Expedition des Boten einzuſenden. . E 
Photographie und Brief erfolgen zurück. Strengſte Discretion 
iſt Ehrenſache. 11917. 


>. Warnung! 


Ich warne hiermit Jedermann vor Ankauf der Hypothek 
über 900 rtl., auf dem Grundſtück Nr. 34 Steinkunzendorf 
haftend und auf den Handelsmann Ferdinand Scholz zu 
Landeshut ausgeſtellt, da ich nur 450 rtl. erhalten habe. 

Auguſt Schubert, Müllermſtr. in Gießmannsdorf. 


11919. 1 mache ich die Erklärung, daß die von mir 
gemachte Ausſage, als hätten die vier Jungfrauen, Henriette 
und Karoline Ludwig, Karoline Schiller und Karo⸗ 


line Beier aus Petzelsdorf, die für die Krieger zum Friedens⸗ 


Er 


bi beſtimmten Kränze in Landeshut geborgt gehabt, auf einem 
ißverſtändniß beruht hat. Nachdem wir uns ſchiedsamtlich 
verglichen und ich 1 Thlr. 71 Sgr. in die Armenkaſſe gezahlt, 
bedanke ich mich für die bei dieſer Gelegenheit von genannten 
Perſonen bewieſene Freundſchaft und warne vor Weiterver⸗ 
breitung dieſer Aeußerung. B. K. in Pegelsdorf. 


Sommer, Maurermeiſter. 


—, 


11940. Ich leiſte hiermit dem K. Schindler für angethane 
Beleidigung Abbitte. W. S. in Rudelſtadt. 


Verkaufs-Anzeigen. 
11792. Ein Bauplatz von ca. 1 Morgen Land, an einer 
der beſten Stellen der Gebirgs * fünf Minuten vom 
Bahnhofe entfernt, ſehr geen atz zum Bau von Sommer 
wohnungen, da der Ort von Fremden viel beſucht wird, M 
billig zu verkaufen. Das Nähere zu erfragen in Nr. 87 zu 
Kupferberg, eine Stiege. 


10302. Gaſthof⸗ Verkauf. 


In einer Kreisſtadt Niederſchleſiens iſt ein Gaſthof, . 
eit länger als 30 Jahren die Ga und ee mit 
Erin betrieben worden, mit Zubehör veränderungs⸗ 


worin 


halber baldigſt zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition d. Bl. 


11702. Bäckerei⸗ V erkauf. 


Für Bäcker bietet ſich am hieſigen Orte ein gutes Unter 
kommen, indem ich willens bin die einzige hier am Ma 
(neben dem Gaſthofe) befindliche, gut eingerichtete, maſſive, 
E Bäckerei bei geringer Anzahlung fofort zu ver 
aufen. Näheres zu erfahren beim 

Kuͤrſchnermeiſter R. Mahl in Schömberg. 


> Hirſchberg iſt eine Gärtnerei mit zwei Gewächs, 
Häuſern und einem 3 bis 4 Morgen großen Garten m 
u 5 — h 1480 


Baumſchule zu verpachten oder 
Oberſtlieutenant v. Moſch daſel 


11918. In Schweidnitz, ganz nahe am Markt, ift mein 
Haus mit den darin ſeit 40 Jahren mit gutem Erfolg be’ 
triebenen optiſchen Geſchäft (das einzige am Ort) wegen 
Uebernahme eines anderen ſofort zu verkaufen. Verkäufer it 
ern bereit, dem Käufer die dazu nöthigen Kenntniſſe in kur 
eit zu lehren. Selbſtkäufer erfahren Näheres bei 
M. Vetter: 


— —— — BE. din. 
ch bin geſonnen meine hierſelbſt gelegene Scholtiſei neb 
der Yder- und Wieſenparzelle vom Gute Nr. 2 im Gan 1 
oder getheilt zu verkaufen, und habe ich Sonntag DIE 
7. Auguſt einen Bietungstermin anberaumt, wozu ich Kau 


uche hiermit einlade. 
Tſchiſchdorf, den 21. Auguſt 1871. 
11960. Haenſch, Scholtiſeibeſitzer. 


1 80 Haus- Verkauf. 


* bin ich willens, mein neu erbat 
aus, am Markt gelegen, worin ein großer Laden ſich en. 
ndet, welcher zu jedem Geſchaft ſich eignet, ſofort zu verlau 
Das Nähere zu erfahren beim Eigenthümer im 
C. Nichter in Bollenha 


Markt 
it 
480 
zer 

ft 
zen 


11951. 
Ich beabſichtige mein ſchuldenfreies Meftgut, 5 Stunden 


Gutsverkauf. 
don der Stadt entfernt, von 85 Morgen 


älfte ſehr guter Boden, incl. dreiſchürigen 
Obſt⸗ und ae ee mit todtem und lebenden Inventar, 


fläche, davon die 
Wieſen, großem 
reichlicher Ernte ſofort zu verkaufen. Gebäude noch gut, An⸗ 
zahlung niedrig; das Uebrige kann ſtehen bleiben. 

Nieder⸗Wittgendorf, p. Hainau. Kuhn, Beſitzer. 
11909. Das Hans Nr. 7 am Boberberge hierſelbſt ift ver: 
käuflich. Auskunft darüber ertheilt 

f J. Schlarbaum, Mühlgrabenſtr. Nr. 6. 

Hirſchberg, den 21. Auguſt 1871. 


en. in a us 

nebſt Bäckerei, gut gebaut, 2 Stock hoch, an belebter Straße, 
it zu Bunzlau Familienverhältnifie halber bei mäßiger Anz 
zahlung bald zu verkaufen. Näheres zu erfahren in der Ex⸗ 
Pedition des Gebirgsboten. 


EN Eine Beſitzung 


mit guten maſſiven Gebäuden (8200 Thlr. se ert), Aſtöckiges 

zohnhaus, Saal und 6 Piecen, Küche ꝛc. entha tend, maſſiver, 
heizbarer Kegelbahn und Kolonnade, Garten mit alten Bäu⸗ 
men, mit 5 Morgen Areal incl. eines Ieht erträglichen Kies⸗ 
agers, , Stunde von Görlitz, zur Villa oder Reſtauration 
gleich geeignet, iſt für 6500 Thlr. zu verkaufen durch 

Stoltz in Görlitz. 

11901. 


Beſitzungs⸗Verkauf. 


Eine ländliche Beſitzung in einem großen Fabrikorte mit 
ca. 34 Morgen Land, gute Gebäude, iſt bald preiswerth zu 
verkaufen. Anzahlung ca. der 4. Theil des Kaufgeldes. 

Näheres in der Exped. d. Boten. 


Das maſſive Wohnhaus 


in Lauban 
8 a. d. ſchleſiſchen Gebirgsbahn 
meiner Familie ift verkäuflich. Grundriſſe ꝛc. franco zu be: 
Sehen von sinert, 
11898,] Kgl. Kreis⸗Baumſtr. in Grünberg i. Schl. 
11777. Wegen Aufgabe des Geſchäfts werden die 
noch vorhandenen Beſtände von 


Schnitt⸗ und Weißwaaren 
zum Selbſtkoſtenpreiſe ausverkauft. 
Bertha Neander. 
Promenaden⸗ und Schulgaſſen⸗Ecke. 


Die Herren Gerbermeiſter 
Verden auf den künftigen Donnerſtag den 24. d. M., 
& uttags 11 Uhr, in Hirſchberg bei den Herren Sachs 
8 Söhne (Bahnhofſtraße) ſtattfindenden Verkauf von 100 Etr. 

ohe aufmerkſam gemacht. 119 


Fliegen ⸗Papier 
den Bogen für Flieg bei 5 Waldow in Hirſchberg 


11661. ein ftartes, fieben Jahr altes Arbeits i 
1 3 pferd iſt 
Schmiedederger Straße Nr. lig zu verkaufen. 


„ 


Be 


3 — 
9 


Sardines a Thuile, 
von Philipp & Canaud, 
Ruſſ. Sardinen in Pickles, 

Kräuter⸗Auchovis, 
franzöſiſche Copern nonpareilles 


und Citronen 
empfiehlt in beſter, neuer Waare 11968. 


Oscar Rönsch, 
vormals Julius Hoffmann. 


"> Stengel-Flachs⸗Offerte. 


Gut beſtandene, hier gelegene 14 Morgen Flachs ſind 
auf dem Stengel von mir Joglach u verlaufen. 
Friedeberg a. Ouais, den 17. Do 1871. 
J. G. Renner. 


Herrn A. Rennenpfennig in Halle . B.! 

m Auftrage eines meiner Kunden erſuche Sie (folgt 
Beſtellung). Durch den Gebrauch Ihres vortrefflichen 
Voorhof- Geest hat die Tochter eines meiner Freunde, 
welche faſt ihre ganzen Haare verloren hatte, den vollen 
Haarwuchs wieder bekommen. 

Augsburg, 8. März 1869. 8 
Karl Mößner, Friſeur. 


Autoriſirte Niederlagen in Flaſchen zu 15 und 8 Sgr. bei: 
G. Nördlinger in Hirſchberg, Th Hank ⸗l's Wwe. 
in Freyburg, Rud. Fiedler in Goldberg, H. Kumß 
in Warmbrunn, E. Rudolph in Landeshut, 
Ed Roithner's Sohn in Salzbrunn. [8738.] 


r EEE UT TRENNEN 
In Folge Aufgabe meiner innegehabten Stellung 
im Hauſe der Herren Gebr. Methner habe 
ich mein Tuch: und Modewaaren⸗Lager 
neuerdings auf das Reichhaltigſte mit allen Neu⸗ 
heiten completirt und empfehle daſſelbe hierdurch 
einer gütigen Beachtung. 
E. A. König, Böhmiſche Straße. 
Landeshut, den 18. Auguſt 1871. 11910. 
1 Der Ausverkauf 
von Tapiſſeriewaaren wird fortgeſetzt. Fr. Schliebeuer. 
Phosphorfreie Streichhölzer 
empfiehlt 1119731 Guſtav Scholtz. 


Aal⸗Roulade, Speck⸗Flundern, 


ganz fricch: [11967] Tuchlaube Nr. J. 
12: bis 15,000 
alte Hirſchberger Dachziegeln 2 


ſind billig zu verkaufen Ei 
Warmbrunn „zur Preußiſchen Krone“. 


i 
1 


r c 
A. Eppner & Co., beben en We Mr dern. 6180) | 


Die Billard⸗Fabrik von R. Schönherr in Görlitz, 
Wilhelmsplatz Nr. 11, 

empfiehlt Marmor⸗Billards mit Gummi⸗ oder Mantinell⸗Banden une 

Garantie zu den billigſten Preiſen. 


* N 


* 


110750. 


einige gebrauchte, noch gute Billards ſtehen bei mir billig zum Verkauf. — Neparaturen werden ſchuell effectuitt⸗ 


Die Wäſche⸗Fabrik von The dor Lüer in Hirſchberg 


empfiehlt in Folge des großen Bedarfs zu ermäßigten Preiſen, als alleinige Fabrik Niederlage für hieſige 
Gegend unter ſteter Garantie und bei forgfältigftem Anlernen, die 


beſt renommirte Familien⸗Weißzeug⸗Nähmsſehine (La Silencieuse) 


verbeſſertes Wheeler⸗Wilſon⸗Syſtem von P 


ollack, Schmidt & Co in Hamburg 


mit neuen ſehr nützlichen Apparaten, die ſich durch ihren völlig geräuſchloſen Gang, ſowie größte Solidität 


auszeichnet. 
Dazugehörige beſte Nähgarne, Nadeln, entſäuertes feines Oel, 


Unentbehrlich für jede Landwirthſchaft! 
Schürer's Butter: Pulver. 


8 
Anerkannt das beſte Mittel zur Erleichterung des Butterns, 


zur Erzielung einer feften, wohlſchmeckenden Butter, ſowie zur 
ermehrung der Ausbeute. . > 
15 acketen mit Gebrauchsanweiſung a 5 Sgr. bei 
11184. Paul Spehr. 
11705. Mein gut affortirtes Lager von Baumwollen, 
echt engliſcher Vigogne, deutſcher und engliſcher 
wollener Strickgarne, roher, weißer und couleurter 


Strumpf und Sockenlängen in Wolle u. Baum⸗ 


wolle, empfehle ich den geehrten Damen Hirſchbergs 
und Umgegend zu ſoliden, noch billigen Preiſen in 
beſten Qualitäten. 5 N 
E. Börner, 


Hhirſchberg, Vahnhoſſtraße Ur. 32. 


11003. Statt einer Auktion 


beabſichtige ich ſämmtliche von Fräulein Erneſtine Bürgel hin⸗ 
gehn ene diverſen Gegenftände im Haufe Nr. 260: hier, vom 
4. d. Mts. ab, auszuverkaufen, wozu Käufer eingeladen 


werden. 

Schmiedeberg, den 18. Auguſt 1871. Scholz. 
11124. Zur Bequemlichkeit des betreffenden Publikums haben 
wir, pi unſerm Verkaufslager in unſerer Fabrik, Herrn 

iermann hier eher von unſerm Kunochenmehl 
und Superphosphat übergeben, und wird derſelbe zu Fabrik⸗ 
preiſen verkaufen. 

Löwenberg i. Schl. Chemiſche Dünger: Fabrik. 

ebr. Hille. 
11962. Ein Speiſeſchrank, ein Nähtiſch, fait noch neu, 
vier Hobel, zwei neue Fenſter ſind 2 155 Ian, 1 
Rahmberg Nr. 2, bei der Hospitalſtr., 1 Treppe. 


11912. 
ſowie einzelne Apparate für ältere Maſchinen. 


Aromatiſche Geſundheits Leibbinden, 

mit Einlage von den vorzüglichſten Schwei 

zer Kräutern, von hohen ärztlichen 

Notabilitäten auf's Beſte empfohlen bei 

Rheumatismus, Unter leibsſchwäche | 
Keenzſchmerz ꝛc. 11939. 

Alleinige Niederlage für Hirſchberg in der 
Leinen⸗Handlung von R. Auſorge. 


Polirte Ceder⸗Bleiſtifte, dann 27. vr 


empfiehlt Carl Klein. 
er Gros billiger. 1168» 


Im 
er liegen = Papier 


empfiehlt Paul Spehr 
Be Einzige, ſichere Hilfe! TE 
Zahniel npfe bei Kindern 


werden, „äußerlich angewendet“, in wenigen Minuten, un 
mögen noch ſo ſtreng auftreten”, ſicher geheilt durch men 
Weltruf erlangte Denturine, die ſchon Hunderten vo 
Kindern das Leben gerettet hat. 4 
Preis pro Ku 8 mit Gebrauchs Auw. 22% Sg 
Geprüftes chem. Laboratorium und polytechniſches Inſtitut. 
on 88 . 

dZeugniſſe liegen zur Einſicht bereit. EM 7. 

J. Scheer, Breslau, Stockgaſſe 1 


Herrn J. Scheer in Breslau. 1 

f Trebnitz, den 10, Juli 187 oh 

Gleich nach Anwendung Ihrer mir ſo vielſeitig anempſae 

lenen Denturine ſind die Krämpfe bei meinem Kinde ſe > 

blieben und nicht mehr wiedergekommen; ich fühle mich er’ 

zu Dank verpflichtet, da mir Ihr Mittel meinen Lieblind (es 
halten, und geſtatte Ihnen, zum Wohle der Menſchheit 

Schreiben zu veröffentlichen. Hochachtungsvoll der. 
11647. S. Scholz, Pfeſſertüchlermeiſt 


— * 


bain. R. Weber in Bunzlau. R. Reimers in Freiburg. C. Scoda in Friedeberg a/ O. F. Beer und E. Scholz 
| in Goldberg. C. Zobel in Greiffenberg. C. Neumann in Hainau. F. Erbe in Hohenfriedeberg A. Werner 
ach andeshut, G. Koſchwitz in Lauban. 5 Spätlich in Lähn. Ph. wa und Dumlich in Lieants . 
T 2 

dit R. Luchs in Schönau. G. Opitz in Striegau. J. Heimhold, F Pohl in Waldenburg. C. F. Liedl, H. Kumß 
Warmbrunn 5. Hoffmann in alter F Haaſe W mategtersborf M. Hübner in F iſchbach. 
Ferner empfehlen angelegentlichſt: 


uch Heger⸗Salbe genannt, als ein billiges und zuverläſſiges Heilpflaſter gegen Hühneraugen und eiternde Wunden aller Art, 
In Seifert, P. Spehr, C. Schneider und J. Scholz in erte H. Kumß in Warmbrunn, C. Schubert, G. Wolff in Bolten: 


W Opitz in Striegau, F. Pohl in Waldenburg, C. Neumann in Hainau, Hielſcher in Ster Waldenburg. H. Hoffmann in 
n Bine empfehlen deſſen Toiletten⸗Seife, insbeſondere zu Wannenbädern für das zarte Kind ſich eig⸗ 
nend, und als Raſirſeife zu benutzen R. Seitert, P. Spehr in Hirſchberg, G. Wolff in Bolkenhain, C. Scoda in Friedeberg 
be „E. Zobel in Greiffenberg, A. Greiffenberg und H. Frommann in Schweidnitz, C. F. Liedl und H. Kumß in Warm: 


Die Wäſche Fabrik von Theodor Lüer 
in Hirſchberg, Bahnhofſtraße 69, nahe der Poſt, 


dupſiehlt ſich zur prompten Anfertigung aller Wäſche⸗ und Negligé⸗Artikel für Herren, Damen und Kinder, 
nach Maaß und Proben, ſowie vorgelegten neueſten Modellen, und hält ſtets reich ſortittes Lager davon; 
ſowie alle dazugehörigen Negligé⸗Stoffe, Leinen, Shirting, Piqus, Weißwaaren, Beſätze, Stickereien, 
Kragen, Manchetlen, Garnituren, Blouſen, Unter⸗Taillen, Aermel, Schürzen, Crinolin⸗Röcke, Roßhaar⸗ 
Stoff und fertige Roͤcke aller Facons; feine Drells zu Kinder-Anzügen, Flanelle, Barchende; fämmtliche 
Tricot⸗ und Strumpfwaaren aller Größen. 
Sorgfältige Ausführung von Ausſtattungen. — Proben nach außerhalb in reichſter Auswahl. 


Nühmaſchinen⸗ Niederlage. Teinen- und CTiſchzeng⸗ 
Mäh-Infitut. Pr Handlung. 
Theodor Lüer in Hirschberg. 
Bahnhoſſtraße 69, nahe der Poſt. 11911. 


S Schutz gegen Cholera und Typhus. 


wei Hohe Behörden und das geehrte Publikum machen wir ergebenſt auf unſer geruchloſes, trocken ohne jede 
Lenttere Zubereitung einzuſtreuendes Desinfectionspulver aufmerkſam und liefern wir daſſelbe im Originalfaß von 5 bis 8 
Nu ner zu 2½ Thaler den Brutto⸗Centner incl. Faß frei ab hier gegen Nachnahme. Prof. Or. Max von Pettenkofer in 
hen erklärte ſich über unſer Desinfectionspulver wie ſolgt: 
Flilürſorge gegen ‚Verbreitung anſteckender Krankheiten betreffend. 5 R 
„Das Desinfectionspulver von Lüder & Leidloff in Dresden (weſentlich Eiſenvitriol mit fchwefelfaurem 
Eiſenoryd und etwas freier Schwefelſäure) iſt dem Unterzeichneten bekannt und verſpricht daſſelbe in hinreichender Menge, 
| d. h. bis zur ſauren Reaction des Inhalts der Abtritte und Abtrittsgruben angewandt, den Anforderungen, welche man 
N dom gegenwärtigen Standpunkte unſeres Wiſſens aus an ein Desinfectionsmittel ftellen kann, ſoweit daſſelbe gegen 
Weiterverbreitung von Cholera und Typhus durch meuſchliche Excremente gerichtet werden ſoll. 
Die freie Schwefelfäure darin kann gewiſſermaßen als ein Erfah für"Carboljäure angeſehen werden.“ 


Dresden, im Auguſt 1871. 11832. Lüder & Leidloff. 


edizinal⸗Behürden. 
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11902. Aus dem Nachlaſſe eines ev. Kantors find eine Parthie 
werthvoller Kirchenmuſiken billig zu verkaufen, als: 58 
Orcheſter⸗Muſiken in Partitur und ausgeſchriebenen Stimmen 
berühmter Componiſten, ſowie eine Parthie Motetten und 
Gefänge für Chor und Männergefang, darunter die heilige 
Cäcilie, herausgegeben von Sander und verſchiedenen Anderen. 
Näheres auf francirte Anfragen durch die Expedition dieſes Bl. 


Wollene Strickgarne, Zepyhr-, 
Caſtor- und Streichgarne empfiehlt die 
Wollengarn-Fabrik [11897.] 
Julius Sternberg, 

Breslau, Nicolai⸗Straße 79. 
un. Grummet⸗Verkauf. 


Auf dem Dominium Neuhof bei Schmiedeberg ſollen 


Freitag den 25. Anguſt, Nachmittags 2 Uhr, 
30 Morgen rummet parcellenweiſe meiſtbietend verkauft werden. 


11840. Eine Laden⸗Einrichtung (Spezerei), wozu auch 
ein großer Waagrenſchrank zu Galanterieſachen, eine Ladenthür 
und ein Schaufenſter gehören, welche Gegenſtände ſämmtlich 
erſt var abe angefertigt worden und ſehr gut erhalten 
find, iſt billig zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
H. Schneider, 
Tiſchlermeiſter im „Langen Hauſe.“ 


Inſerat! 

Auf Herrn Oscar Tſchörtner, Sohn 
des Herrn Rittergutsbeſitzer Tſchörtner 
auf Berbisdorf, iſt bei mir eine Forderung 
zu verkaufen. 


Bernhard Bursch, 
11735. Waldenburg i. / Schl. 
ECC ²˙ —— ee 
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Looſe, Stück 10 Sgr., 
zu der vom Gartenbau = Verein zu Görlitz veranstaltete 
Ausstellung von Erzeugniſſen der Gärtnerei, der Land wan, 
haft und der Induſtrie, in den Tagen vom 17. bis 2⁴. 15 
tember. au den Gewinnen finden Ankäufe nur unter den a 
gejielten egenftänden ftatt. Der geringſte Gewinn bat „10. 

erth von 1 Thlr. u. ſ. w. 1¹ 


Obige Looſe ſind zu haben bei 
z Ehr. Dittmann, Handelsmamm 0 


Kauf⸗Geſuche. 
Ich 


kaufe trocken und rein: „ 
Erdſchwefel, Flieder, Kümmel, Bitterklee, Linde, 
blüthe, Mutterkorn, Schwarzwurzel, weiße NT, 
wurzel, kleine geſchnittene weiße Quecken, 4 
ſtreift: Salbei, Mairan, Krauſemünze. cr 
11963. Eduard Berta || 
11926. Korn: und ng tauft zu jeder Zeit 


erner, . 
Pappenfabrik in Buſchvorwerk bei Schmiedeberg 


ern Es © 2001 
Himbeeren i 
kaufe noch und zahle pro Pfund 1½ fer. \ 
1193]. T. Neche, Apotheker in Löwenbe i 
Zu vermietden A 
11612. Die zweite Etage meines Wohnhauſes, 3 er 
nebſt Beigelaß, iſt zu vermiethen. A. P. Meuze 2 
9444. Eine Wohnung, beſtehend aus ſechs Simmern, ae 
Küche u. nöthigem Beigelaß, ift am Markt Nr. 1 zu vermie n? 
11642, Eine freundliche Wohnung, beſtehend in 2 Stun 
nebſt Alkove, mit ſchöner Ausſicht nach dem Gebirge, KR 
Entree und Küche und dem ſonſt nöthigen Beigelaß, iſt 
zu vermiethen und 1. September c. 45 beziehen. 
A. Wargeck Selerdedermelle , 
Ein ſehr freundliche, neu renovirte Wo huung Men. L 
Nr. 38 Sechsſtätte an ruhige Miether zu vermiel!⸗ 


11952.__Ziwei Stuben und Küche bei_E, A. Sant || 
1 Etage 180 Thlr., 

; 0 
5 70 „ mit Garten zu vermielhen 


a, er 

URL Bahnhofſtraße 2 - 

SPfgarmbrunnerftraße Nr. 19 iſt der zweite Stock 11050 

miethen und bald zu beziehen. 80. 

u vermiethen und bald zu beziehen zwei Stuben ; bei 

binet und Küche; desgleichen eine einzelne St! Ber l 
11957. Häring, Priefterittt gie 

Dis von verw. Frau Kaufmann Steudner innege ! 

Wohnung iſt zu vermiethen und bald zu beziehen. . 

). 2 gel N 

\ 

1 


11955 Alwin Aſchenb 


11965. Zwei freundliche Stuben im Ganzen ſind bald 
beziehen Sand Nr. 7. 


ic kenn 


Ae riſch⸗ 
Im neuen Haufe des Herrn Stellmacher Ende in H Glen 
dorf bei Warmbrunn ift der erſte Stock vom 1. * 
c. ab zu vermiethen. 10 
Nr. 


Etage. 


— nn TE TE oe 25 


- i irſchberg und Warmbrunn ſind auf dem 
1 ger Etuden billig zu vermiethen. 
Zu erfragen Hellergaſſe bei Frau Jente. 


Perſonen finden Unterkommen. 


1929, Ein junger, zuverläſſiger Commis (Materialiſt), 
lcher gute Zeugniſſe beſizt, findet pr 1. October c. dauernde 
Stellung bei Guſtav Sänberlich, Forſt i. L. 


Ein Schloſſergeſelle findet ſofort Arbeit Schulſtr. 5. 


l 7 7 

* Ziegelſtreicher 
N Naben Beſchäftigung in der E. Maiwald’igen 
Jegelfabrik in Hirſchberg. 

Us. Einen brauchbaren Geſellen ſucht 

BL Tiſchlermeiſter Jüngling in Grunau. 
in Malergehilfe findet dauernde Beſchäftigung beim 
ER u SE 


bird 5 3 e ae achte 
womöglich zum ſofortigen Antritt, geſucht. 
dein. 2 1 N 5 Riemer. 


sd Ein zugelernter Holländer⸗Müller findet ſofort 


ernde Beſchäftigung in der Papier: und Pappeufabrik 
schulen bei Schmiedeberg. 
„Ein Schuhmacher⸗Geſelle, 
bolcher in der Frauen⸗Arbeit fort kann, findet bei gutem 
hn dauernde eſchäftigung bei dem Schuhmachermeiſter 
ggg Ephraim Gläſer in Friedeberg a. Q., 
2 wohnhaft Obermarkt Nr. 157. 


1908. Tüchtige zuverläſſige 


rſchnergeſellen, : 
Ka 8 neiden, — in Gen her 3 
; afti em h e Austu 
FE it 5 920 er ürfehnermeifter Paul Arlt. 
D krkegau, Neuſtraße Nr. 135. 


1 ET ET TREE LTE 
Em joliber Mann, 


lede landwirthſchaftliche Arbeit verſteht, wird ſofort zum 
de gelacht von 5 Reulduder in Zomnib. 
mehrere Jahre beim Fach, 

wird in ein Bier Geſchäft 


1 Kellner, 


1. September c. verlangt. — 
u Näheres durch 
03 667. Reſtaurateur Wurſt in Waldenburg i. Schl. 
Re Ein Kartoffel:Wächter wird ſofort 
zucht. Woftbalterei Hirfehberg. 
858 8. Ein verheiratheter Viehwärter findet bei hohem 


m 1. October Stellung auf dem Dominium Nieder: 
In dosdorf bei Greiffenberg. 


Einige in 


mechaniſcher Weberei geübte 
Kap, Mädchen 


u dauernde und gute Befchäftigung in der 
Gevers & Sehmidt’schen Teppichfabrik 
in Schmiedeberg i. Schl, 


— 3165 — 
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Ein ordentliches Dienſtmädchen 
findet zum 1. October Unterkommen beim 11959. 
Kaufmann G. Nördlinger in Hirſchberg i. Schl. 


11904. Zum 1. October wird bei gutem Lohn eine Köchin 
zu miethen geſucht, die ganz ſelbſtſtändig und gut kochen kann 
und bereit iſt nebenbei noch einige Hausarbeit mit zu über⸗ 
nehmen. Zu erfragen im Hochparterre der Aſchenborn'ſchen 
Villa an der Promenade. 


um Ein Stubenmädchen, 
l t iffe beſitzt, wird für 1. Oct a 
Pesdniche Boreunen Pedal Pe ber vorn 
Cunnersdorf, den 19. Auguſt 1871. von Naumer. 
11915. A no n ce. 
Zwei Stuben mädchen 
für ein Hotel werden ſofort nach Außerhalb 
verlangt. Adreſſen können unter IR. II. in 
der Expedition des Boten abgegeben werden. 
i de, kräftige A ird t. Das 
Er bei — 1 je 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 


in Commis, Specerift, Pe Verkäufer, gut ui, len, 
welcher krankheitshalber ſeine Stellung verloren, ſucht bald 
Engagement. Gefl. Offerten unter Chiffre 4. Z. 50 be 
fördert die Exped. des Boten a. d. R. 1935. 


Ein unverheiratheter Kunſtgärtner, 


in allen Branchen der Gärtnerei erfahren, in Gemüſe⸗ und 


Baumſchule, ſucht zum 1. October eine dauernde Stellung. 
Gef. Adreſſen sub K. . nimmt die Exped. d. Bl. zur 
Weiterbeförderung an. 11822. 


11925. Ein cautionsfähiger, verheiratheter Mann 
ſucht als Bodenmeiſter in einer Papierfabrik zum 1. April 1872 
Stellung. Gefällige Offerten bittet man unter Chiffre W. 
L. Vr. 44 poste restante Laubau niederzulegen. 


11639. Ein cautionsfähiger, verheiratheter Haus hält 
ſucht bald oder zum 1. Oltober eine Stelle. Auskunft Label 
das Vermittelungs⸗Geſchäft von A. Fiſcher, 
dunkle Burgſtr. 14, Hirſchberg. 


11926. Eine anſtändige Frau, in geſetzten Jahren, ohne 
Anhang, in allen Branchen der Bieh⸗ und Pr „ 


ſchaft praktiſch geübt, mit guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht 


bald oder auch jpäter Engagement A 
bei einem alleinſtehenden Herrn, glanz gleich, ob in der Stadt 
oder auf dem Lande, ob Gaſt⸗ oder Meival- With aft. Es 
wird mehr auf anſtändige Behandlung als auf hohen Lohn 


geſehen. 
Reflektirende werden erſucht, ihre Adreſſe unter Chiffre M. K. 


in der Expedition dieſes Blattes niederzulegen. 

Eine Wirthin ohne yore in der Landwirthſchaft wohl 
erfahren, ſucht einen guten Dienſt durch ; 

11958, rmiethsfrau Guttſtein in Hirſchberg. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


! tlicher Eltern, der die Conditorei 
Ein Knabe ee mil, findet baldiges Unterkommen. 


Hirſchberg. (11761.] 


„ Wahnelt. 


a zun für die Buchhandlung einer Kreis⸗ 
Ein Lehrling ch wird 9 5 Paige Mevinpmgen 
bald geſucht. Derſelbe muß gute Schulbildung beſitzen und 


hat er Gelegenheit, das Geſchaͤft mit allen Nebenzweigen 
gründlich zu erlernen. Näheres in der Exped. d. Bl. [11823.] 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 


wird gegen Penſions zahlung baldigſt geſucht. Auskunft ertheilt 
die Expedition des Boten. 11738. 


: ucht Aruold 
Einen Lehrling 99925 Tiſchlermeiſter in Lahn. 
ür mein Colonialwaaren⸗ 1 ſuche ich einen 
Lehrling zum Antritt St 1. September a. e. 
11820. Nobert Jaeckel in Liegnitz. 
11919. pro Termin Micheli findet bei mir ein Wirth: 


&:Eleve A me. 
ol ee Waldorf bei Sprottan, 
Mattheus. 


11918. 


Lehrlings-Geſuch. 

Ein Knabe anſtändiger Eltern, welcher Luſt 
hat, in einem Eiſen⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchaͤft 
die Handlung zu erlernen, kann ſich melden. 

Liegnitz. Rudolph Riedel. 


Gefunden 
1194, In der Nähe von Landeshut, auf dem Wege nach 
Schreibendorf, hat ſich ein Hund zu mir gefunden. Der 
rechtmäßige Eigenthümer wolle denſelben gegen Erſtattung der 
ſertions⸗ und Futterkoſten in Empfang nehmen bei dem 
Butterhändler Eruſt Keil in Ober⸗Schreibendorf, 
Kreis Landeshur. 


Verloren. 


19% 2 Thaler Belohnung 


dem Finder eines Wappenringes, verloren auf der Auna⸗ 


kapelle; abzugeben beim Cantor Ebert in Warmbruun. 


Ei Pack Tabak iſt auf dem Wege von Hirſch⸗ 
berg bis Cunnersdorf verloren gegangen. Gegen 
Belohnung abzugeben beim Gaſtwirth Wehner in Heriſchdorf. 
11942. Auf dem Wege von Schwarzwaldau bis auf den 
Landeshuter Stadtberg iſt eine Brie e mit Geldinhalt 
verloren gegangen. 8 26 Finder derſelben erhält bei Rückgabe 
ihm zuſtehende nung von 
e Carl Springer, Bauer in Gablau. 


ie Einen Thlr. Belohnung 


erhält der ehrliche Finder, welcher das, am vergangenen Sonn⸗ 
tage, von der kleinen Brücke bis zur evangeliſchen Kirche ver⸗ 
loren gegangene Goldſtück mit Kranz und Schleife in 
der Expedition des Boten abgiebt. 


eld verkehr. 


Für Capitaliſten. 


11739. 
ur erſten othek werden auf ein Grundſtück auf dem 
Runde 4000 Mr bald geſucht. Die Gebäude ſind über 


Verantwortlicher Medacteur: C. Elsner in Hirſchberg. Druc und Verlag von C. W. J. Krahn. Metn hold 0b 


„ mithin iſt es in der erſten Hälfte 


7000 Thlr. verſichert, mithin 
Feuertare. Gefällige Offerten bittet man der Exped. d. 
einzuſenden. 


: Einladung. 
119 3. Von heute an ladet zu nenen Kartoffeln freu 


lichſt ein Lonis Strauß in Schwarzbach 
Eisenbahn-Züge. 
Abgang: 1. Kohlfurt⸗Görlitz. 
Bon Hirfhberg...  dfe 10 U. 2g m. 6,30 Nun. 10,41 Mid, 
In Görliz . 9,15 fr. 1,5 Nm. 5,5 Uöds 6,20 Abds. 1fr. 
„ Dresden 2.0 Nm. 5,5% Rm. 9,55 U, — fr. 
„ Berlin (über 8 
Görlttt ) — 5588 Nm. 10, % ubde — 10% 


— 
- 
— 
= 
— 
3 
= 
2 
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Kohlfurt) 6,10 Abds. 5,80 Nm. 11,5 ubds. — 5,15 fr. 
„ Breslau (ü 4 
Kohlfurt) 2,25 Nm 4,3 Nm. 11,40 Abd. — 


688 fr. 
2. Altwaſſer⸗Breslau (Liebau). } 
Bon pieiöbere 6,13 fr. 1133 Um. 3,33 Nm. 4 


5 Nm. — 

In Sleb an 4 A 1,53 Nm. 4,51 Nm. 11,15 Abds. — 
2 — „ 787 bds. — 5,68 fr — — 

* S — — — 
„ Altwaſſer .. 8,5 fr. 141 Nm — 6,55 Abds. — 
„ Aten vie, — A Nm — Abds. — 
„Frankenſtein — 3,52 Nm — 9,15 Abds. — 

las ER 3,40 Nm — 9,5 Abds 2 


In Hirſchberg.. .. 6,1 ft. 1183 Um. 1,66 Nm. 3,7 Nm. 19,80 
ee 
über Kohlfurt .. . 9,55 Ubds. 7 0 fr. 2 Nm. 
Abgang von Berlin N ER: 
über Koblfurt... 11, Abd. 5 fr. 8,40 fr. 
ang von Berlin 


383 . 
59 9 101%, B. 
Pran „Anleihe (4) 
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—. Schleſ. Pfandbr. Lit. C. (4½ —. 
4) 94 B. Poſener Rentenbriefe (4) 94 B. 
rior. (4) 87 G. Sreiburger rior. (4% 95% B. 
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i Va 78 G. 

6) 97½2½ bz. Polniſche Pfandbriefe (4) — O i 
5 Beate 0 1570 80 Pf fe (4) eſterrei 
Getreide- RNarkt⸗Preiſe. 

Jauer, den 19. Auguſt 1871. 
Der w. Weizenlg. Weizen Roggen] Gerſte 
Scheffel. ſetl. gr. pf rtl gr pf lxtl. gr. pf. tl. gr 


e 
— 


Niedrigſter . 2 15—1 210 
Breslau, den 19. Auguſt 1871, 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Liter a 100 pCt. Tralles loco 17% 


